
MIM!

r lkmtäler
wilSvaSer Han ME

Bezugspreis-
Durch Träger monatlichRM . I.«0 einschließlichM Rxsg. Zustell¬
gebühr, durch die Post RM . 1.7S seinschließlich SS Rpsg. Poft-
Mungsgebiihren ). Preis der Einzelnummer lv Rpsg. In Fällen
höherer Gewalt besteht bei» Anspruchaus Lieserungder Zeitung

Birkerrfelder, Calmvacher und Herrenalber Tagblatt
Amtsblatt für den Kreis Neuenbürg

Anzeigenpreis!
Die kleinspaltige mm-3ei!e 7Rps.. FamrUenanzeigen8 Rpfg.»«mit.
Anzeigen 5,S Rpfg., TertzeUe l8 Rpfg. Schluß der Anzeigenannahme
8 Uhr vorm. Gewähr wird nur für schriftlicherteilte Aufträge Uber-_ _ . . - , . ^ - . _ nommen. 3m übrig, gelten die vom Werberat der deutschenWirtschaft

»der auf Rückerstattungdes Bezugspreises. Gerichtsstandfür beide aufgestellt.Desttmmungen. Vordrucke stehenzur Verfügung. 3urzm istTeile ist Neuenbürg sWürtt .) Fernsprecher 404. — Verantwortlich Preisliste Nr. 4gültig. vä . V. 38: über 4200. Verlag u. Rotation».
Z«r den gesamtem Inhalt Fridolin Diesinger, Neuenbürg (Württ .) druck: L. Meeh' scheBuchdruckerei. Inh . Fr . Biesinger. Neuenbürg.

Ar. 147 Neuenbürg. Montag den 27. Juni 1V38 SS. Jahrgang

Sie geistige Heimat aller Deutschen
tteiaisminttter Ve. Goebbels über kulturpolitische Fragen auf der Gaukulturwoche der NSVAV.

Danzig , 26. Juni. Die  Gaukultur -
Woche des Gaues Danzig der
NSDAP , erreichte am Sonntag in An¬
wesenheit des Reichsministers für Volksauf-
klärung und Propaganda , Dr. Goebbels,
mit einer eindrucksvollen kulturpolitischen
Tagung im Staatstheater und einer großen
Kundgebung der gesamten Danziger Hitler-
Jugend ihren abschließenden festlichen Höhe¬
punkt. Hatten schon die kulturellen Beran-
staltungen dieser Woche in ihrer Reichhaltig¬
keit und künstlerischen Höhe die unlösliche
kulturelle Verbundenheit der auf eine 706-
jährige deutsche Geschichte zurückblickenden
Stadt mit dem Reich zum Ausdruck gebracht,
so wurde diese aus den Wurzeln gleichen
Volkstums geborene Einheit durch die Teil¬
nahme des ReichsministersDr. Goebbels, des
warmherzigen und tatkräftigen Förderers
der deutschen Kunst, auch in diesem Jahr
noch nachhaltiger bekräftigt.

In seiner grvßen Rede im Slnarstheater
vor dem Führerkorps der Partei und der
Künstlerschast erklärte Reichsminister Dr.
Goebbels,  dem im festlich geschmückten
Danzig ein jubelnder Empfang bereitet
worden war, n. a.:

„Vier Aufgaben wurden uns bei der
Ucbernahme der Verantwortungauf dem Gebiet
der kulturellen Neugestaltung ausgegeben. Wir
mußten erstens  die kulturschafscnden deutschen
Menschen in einer festgefügten Organisation zu-
sammcnfassen, um sie einheitlich und diszipliniert
zum Wähle von Volk und Staat zum Einsatz zu
bringen. Wir mutzten zweitens  dem deutschen
Kulturschassen die innere Verbindung zu den
neuen Werte» und Inhalten der deutschen Politik
vermitteln und es mit der anschaulichen Klarheit
des Nationalsozialismus erfüllen. Wir mußten
drittens  die Nolle, die der Staat dabei zu spie¬
len hatte, genau und unmißverständlich umgrenzen,
und zwar dahingehend, daß er selber Kunst weder
schaffen konnte, noch ihre Entwicklungsmöglichkei¬
ten einengcn, dagegen aber ihr großzügiger und
weitherziger Auftraggeber, Anreger und Förderer
sein wollte, und mußten viertens  und letztens
dem künstlerischen Schassen selbst von der Poli¬
tik her den leidenschaftlichen Impuls geben, der

immer am Anfang großer kultureller Müteperw-
den stand, sie gewissermaßen einleitete, antrieb,
ihnen die Richtung und das Ziel zeigte."

Die erste Aufgabe sei ihrer fast endgültigen
Lösung zugeführt worden. Schwieriger sei es ge¬
wesen, das künstlerischeund kulturelle Leben, das
sich früher abseits von der politischen Gestaltung
entwickelte, in ein inniges und fruchtbares
Verhältnis zum Volk  selbst zu bringen,
um es mit den Werten und Ideen des National¬
sozialismus zu erfüllen. Um dem neuen Geist zum
Durchbruch zu verhelfen, mußten Schemgrößen
der Vergangenheit. Nichtskönner und Dilettanten
diesem Zuge weichen. „Vor allem aber," so er¬
klärte Dr. Goebbels nachdrücklichst, „konnte es
der Nationalsozialismus nicht weiterhin dulden,
daß Juden  auf irgendeinem Gebiet des öffent¬
lichen Lebens das deutsche Kulturbewußtsein
repräsentierten."

Mit aller Schärfe stellte Dr. Goebbels Me Ne-
aktionäre  bloß, dis sich hinter Schlagworten
verschanzten, die von den Gegnern des National¬
sozialismus immer wieder mit sturer und geist¬
loser Eintönigkeit angeführt worden sind, jene
Schlagworte, daß eine autoritäre Staatsführung
die geistige Freiheit des künstlerischen Schaffens
einengen müsse. Alle autoritären Maßnahmen,
alle Organisationen des künstlerischen Schassens
hätten nur den einen Zweck, im Künstler ein ge¬
sundes Gefühl gegenüber den Interessen des Vol¬
kes, und im Volke ein gesundes Gefühl gegenüber
der Kunstä» erwecken. Denn das Volk  habe
durchaus einen gesunden Instinkt süi
echteLei  stüng ! Sein Geschmack leite sich von
festen Anlagen ab: aber er müsse richtig und plan¬
mäßig gelenkt werden. Die wahre Bildung
sei durchaus nicht an den Besitz gebun¬
den,  im Gegenteil: der Besitz macht oft blasiert
und dekadent.

Dann geißelt der Minister schonungslos jede
Art von Halbbildung, geistigem Hochmu. und
dünkelhafter Arroganz. „Das ist die letzte Ent¬
artung eines pöbelhaften Amüsiertricbs," so ries
der Minister unter der stürmischen Zustimmung
seiner Zuhörer aus, „wenn die Neichen im Thea¬
ter zuschauen wollen, wie es bei armen Leuten
zngeht. Welch eine Verrohung der Gesinnung!
Aber auch welche Verbildung des Geschmacks und
des ganzen Kunstempfindens." Dieser Dekadenz
stellte Dr. Goebbels das gesunde Empfin¬den deL Volkes gegenüber, das in den Thea¬

ter», in den Konzerten! in Museen und Galerien
das Schöne und Erhabene sehen und genießen
wolle, weil ihm diese Welt des Wunders und des
holden Scheins vom Leben so oft und hartnäckig
vorenthalten werde. Gegenüber der „Kunst", die
dem Gestern und Vorgestern angehöre, wies Dr.
Goebbels auf die Anerkennung hin, die die große
deutsche Kunstausstellung des vergangenen Jahresim Haus der Deutschen Kunst in München bei
dem Publikum gesunden habe.

Im Folgenden setzte sich der Minister mit de»
Begriffen der künstlerischen Freiheit
auseinander. Niemals habe die politische Führung
in die innere Funktion der Kunst eingreisen wol¬
len, sondern sie habe nur die Verpflichtung in sich
gefühlt, den großen An- und Einsatz der Kunst z»
regeln und zu ordnen. Dieses Recht des Staates
sei ein souveränes,  denn es entspringe der
politischen Macht und Verantwortung. Dann kam
Dr. Goebbels auf die ewig gültigen Ge¬
setze künstlerischer Gestaltung  zu spre¬
chen. Die Gesetzlichkeit der Form sei die erste und
unabdingbarste Forderung für jegliche Kunst¬
betätigung. Er wandte sich leidenschaftlich gegen
den Dilettantismus nationalen Kitsches und
gegen die öde Verballhornisierungder großen
Ideen und Symbole unseres nationalen Auf¬
bruchs. Mit aller Schärfe sprach er den überheb¬
lichen Versuchen einer nnkünstlerischenExperimen¬
tierwut irgendwelcher Klüngel von Nebermoder-
nen das Recht zur Existenz ab.

Der Minister gab seiner tiefen Neverzeugung
Ausdruck, Paß es nicht allein die materiellen
Dinge seien, von denen das Leben des Volkes ab¬
hinge, sondern auch und vor allem die ideellen.
Die Kunst als der edelste geistige Ausdruck einer
Zeit habe die wunderbare Aufgabe, alle Gedanken,
Wünsche, Sehnsüchte und Hoffnungen des Volkes
in eine über die Zeit hinauswirkende Form zu
gießen und der Nachwelt zu übermitteln. Als
solche Zeugen unserer Gegenwart
nannte er unter anderem die Bauten des
Führers,  die Bilder und Filme unserer Feste,
unserer Aufmärsche der Neichsparteitage und die
Gedichte unserer Jugend.

Eines der wichtigsten Erziehungsmittelsei die
Kunst. Sie solle an klares Denken und form-
gerichtes Sehen gewöhnen. Deshalb gehöre sie
in das Volk, um an der Gesamtheit der Nation
ihre Erziehungsarbeit durchznführen. .Wenn die
Kunst sich," so erklärte Dr. Goebbels, „mitten in

das Leben hineinstellt, um uns seine Geheimnisse
zu offenbaren, so wird sie das Leben in seiner
kraftvollsten Verkörperung ansprechen, nämlich im
Volk und vor allem in seiner Heranwachsenden
Jugend." Der Künstler verkörpere die wahre
Majestät des Volkes, mehr als Kaiser, Könige
und Fürsten. Im Künstler und im Volk reprä¬
sentiere sich der Mythos der Nation.

Die letzten Sätze der großen Rede von Dr.
Goebbels wurden zu einem glühenden Be¬
kenntnis zum Nationalsozialismus als
der geistigen Heimat aller Deut-
scheu. „Aus ihr," so erklärte der Minister, stam¬
men wir, zu ihr gehören wir." Unter den stürmi¬
schen Zustimmungskundgebungen seiner Hörer hul¬
digte Dr. Goebbels dem Führer als der großen
nationalen Hoffnung aller Deutschen.
Dr. Goebbels vor Danzigs HI.

In den ersten Nachmittagsstunden brachte
die Kundgebung der Hitler - Ju¬
gend  am historischen Langen Markt den
erhebenden Schluß der Danziger Gaukultur¬
woche. Mit den .Formationen der Jugend
stand in den angrenzenden Straßen und
Gassen Danzigs Einwohnerschaft in unüber¬
sehbaren Massen. Was eine Kundgebung derJugend sein sollte, das wurde — wie nicht
anders zu erwarten war — ein machtvolles
Treuebekenntnis der ganzen deutschen Stadt
zum Deutschtum. Zu Beginn der Kund¬
gebung legte Gauleiter Förster  für Dan¬
zigs Jugend ein glühendes Bekenntnis ab
zum Führer, zu dem die Tausende von
Jungen und' Mädeln aus dem ganzen Frei¬
staatgebiet ihre jubelnde Zustimmung gaben.

Reichsminister Dr. Goebbels,  von
stürmischem Beifall begrüßt, überbrachte der
Jugend Danzigs die Grüße des Führers
und des Reiches. „Ihr erlebt heute schon
das Idealbild eines großen, das ganze
deutsche Volk umfassenden Reiches, dessen
Kinder wir alle sind. Auch diese Stadt und
diese Menschen gehören zum deutschen Volks¬
tum. Sie sind deutsch und sie blei¬
ben deutsch !" Unter brausender Zu¬
stimmung vollendete Dr. Goebbels diesest
Gedanken mit den Worten: „Und daß die
Stadt Danzig den deutschen Charakter be¬
wahrt, dafür seid Ihr in aller Zukunft die
Garanten!" Minutenlange, sich immer er¬
neuernde Sieg-Heil-Rufe waren das aus
wahrhaft begeistertem Herzen kommende
Echo dieses Appells, und es war ergreifend
zu hören, wie die Kundgebungen des Grußes
unterbrochen wurden durch die immer aufs
neue im Sprechchor vorgetragene Bitte:
„Grüße unseren Führer !"

Lager4 in S2vo Meter Sähe!
Fortschritte der Ranga -Parbat -Expedition

Berlin,  26 . Juni . Aus einem Tele¬
gramm der Fluggruppe der deutschen Ranga-
Parbat -Expedition, das am Samstag bei
der Deutschen Himalaja - Stiftung emlief,
geht hervor, daß es den Bergsteigern ge¬
lungen ist, trotz der vorhergegangenen star¬
ken Schneefälle die drei bereits errichteten
Hochlager auf dem Rakiot-Gletscher wieder
zu besetzen und zum Nordostgrat des
Rang « Parbat  vorzudringen , wo daS
Lager  IV (6200 Meter) errichtet worden
ist.

Diesem Hochlager wurden vom Expedi-
tivnsflugzeug am Samstagmorgen acht Pro.
viantkasten und die Heimatpost durch Ab¬
wurf zugestellt. Die „In . 52" traf auf dem
Hin- und Rückflug Wolken und Gewitter an,
während der Himmel am Nanga Parbat
selbst wolkenlos war. Die Bergsteiger mel¬
deten dem Flugzeug durch Funkspruch, daß
bei ihnen alles wohlauf sei.

Das Lager lV befindet sich in der Nähe
der Stelle, an der im vorigen Jahre eine
Eislawine  sieben Deutsche mit neun
Trägern vernichtete. Durch Planvolles Zu¬
sammenwirken von Bergsteigern und Flug¬
zeug war es möglich, diesen wichtigen Punkt
trotz der Wetternngunst so schnell wieder zu
erreichen.

BsWchtettonsmnz bei Beck
Warschau, 25 Juni . Der polnische Außen¬

minister, Oberst Beck, hat die Botschafter
Deutschlands, Englands und Frankreichs zu
einer Besprechung  empfangen. Üeber
den Inhalt der Gespräche ist von amtlicher
Seite noch nichts bekanntgegeben worden.

Vareelona spielt mit europäischer Katastrophe
Glatte Absage tn Lands« und Varis — ..Nom würde mit Kanonen und Vomden anteeten"

Paris,  26. Juni . Die „Regierung" von
Barcelona hat die Dreistigkeit gehabt, beim
Quai d'Orsay und beim Foreign Office darauf
Hinweisen zu lassen, daß sie sich zu RePres -
salienveranlaßt  sehen könnte, wenn die
Bombardierungen von Barcelona und Valen¬
cia nicht unterblieben. Diese Repressalien wür¬
den jedoch„nicht gegen Franco, sondern gegen
jene Nationen  gerichtet werden, die
Franco unterstützen ".

Dieser offensichtlich von der Komintern an¬
gestiftete Versuch, den spanischen Krieg über
die Iberische Halbinsel hinaus um sich grei¬
fen zu lassen, ist von den Regierungen in Lon¬
don und Paris scharf abgewiesen  wor¬
den. Sie haben mit der größten Bestimmtheit
zum Ansdruck gebracht, daß sie es „auf das ent¬
schiedenste ablehnen müssen, diesen Absichten
irgendwelche Ermutigung zuteil werden zu las¬
sen". — Nach dieser Abfuhr haben die Macht¬
haber in Barcelona bereits erklärt, ihre ange¬
drohten Bombardementswürden sich lediglich
gegen Franco-Städte richten.

Der Leitartikler des Pariser„Jntrcmsigeant"
prangert in diesem Zusammenhangdie Sow¬
jets an und spricht von einer Moskauer
Falle.  Man wisse sehr wohl, daß Moskau
einen neuen Weltkrieg wünsche. Der Krieg
von 1914 habe die Sowjetisierung Rußlands
zur Folge gehabt, ein neuer Krieg könne die
Gebnrtsstunde der Welstsowjeti-
serung  bedeuten. Dies sei zum mindesten
die Hoffnung der Stalins und Dimitroffs.
Aber weder England noch Frankreich würden
in die von moskowitischen Hunden in Barce¬
lona gestellte Falle gehen. Andererseits grif¬
fen die Roten in Spanien wegen ihrer Ber-
ckveitlnna über das stündiae Vorrücken General

Francos zu sinnlosen Gesten.  Man
könne jedoch sicher sein, daß Negrin, da er ge¬
nau wisse, daß er von niemand unterstützt
werde, auf derartige Streiche verzichten würde,
die seine Niederlage nur beschleunigen würden.

Die sowjetspanische Repressaliendrohung
wird von dem Pariser Korrespondentender
Agenziä Stefani  unter Bezugnahme
auf eine„amtliche Mitteilung" der sowjetspa-
nischen Vertretung in Paris ausdrücklich be¬
stätigt. In maßgebenden Kreisen werde dazu
erklärt, daß die französische Regierung in Bar¬
celona in nachdrücklichster Form zur Vor¬
sicht und Mäßigung  geraten habe, da
solche Repressalien katastrophale Folgen' haben
würden. Die gleichen Ratschläge seien von
London an Barcelona ergangen.

In unterrichteten italienischen Kreisen wird
darauf hingewiesen, daß Italien in einem sol¬
chen Falle nicht mit Protestnoten  ant¬
worten, sondern die Kanonen  sprechen las¬
sen werde.
Italienischer Geschäftsträger bei Bonnet

Wie verlautet, empfing Außenminister
B on n et in den Nachmittagsstnnden des
Samstag den italienischen Geschäftsträger.
Obwohl über diese Unterredung noch nichts
Genaues bekannt ist, nimmt man in gut unter¬
richteten Pariser Kreisen Wohl nicht mit Un¬
recht an, daß sich diese Aussprache mit der neue¬
sten Entwicklung in Ser spani  s chen Frage
beschäftigt hat.

Das rechts gerichtete„Petit Journal" be¬
zeichnet cs als besonders bemerkenswert, daß
icdesmal, wenn Italien und Entstand sich ein¬
ander annäyern, nn spamschen Konstttt neue
Verwicklungen  erwachsen. Der gemä¬

ßigte, rechts gerichtete„Matin" stellt in seinem
Leitartikel fest, Barcelona müsse sich ein für
allemal klar machen, daß weder Frankreich
noch England den Ablauf einer Reihe von
Operationen gestatten würden, die, ohne daß
sie zu einer Stärkung der Rotspanier führen
würden, nur das einzige Ziel hätten, den all¬
gemeinen Frieden zu gefährden.

Mylm ksnW bis zum Endsieg
Auch wenn sich Tschiangkaischek mit dritten

Mächten verbündet
Tokio, 26. Juni . Der Kriegsminister kün¬

digte neue eingreifende Maßnahmen zur Ver-
stärknng der Mobiliserung  an. Er
forderte ferner, daß alle Voraussetzungen für
eine kraftvolle Bereinigung des Konfliktes in
China geschaffen werden müssen.

Der Kriegsminister stellte sodann fest, daß
Japan auch dann seine Ziele in China durch¬
setzen werde, wenn Tschiangkaischek
stärkere Bindungen bei dritten Mächten ein-
gehen sollte und diese Mächte versuchten, neue
Konzessionen zu erhalten. Die Friedensgerüchte
erklärte er für unzutreffend. Japan sei viel¬
mehr anf einen langdaucrnden Krieg
eingerichtet, wenn er auch 10 Jahre währen
sollte. Tschiangkaischek werde immer der Geg¬
ner Japans bleiben, und deshalb sei eine Ver¬
ständigung mit ihm ganz unmöglich.

In politischen Kreisen erblickt man in der
Erklärung des Kriegsministers das Ergebnis
des letzten engeren KMstnettsrates', der anf eine
endgültige Absage an Tschiangkaischek und die j
hinter ihm stehenden Kreise hinanslief, die die ^
antijapanische Bewegung leiten und Anschluß!
an dritt« Mächte, ja selbst an Moskau, suchen, i



s . Weltkongretz..Arbeit und Freude
Eröffnungssitzung in Rom unter dem Borfitz Mussolinis - Dr. L«y Vizepräsident

Drei Richtlinien kür das Studium
Dr . Scheel auf der Schlutzkundgebung

des Studententages
Heidelberg, 25. Juni . Mit einer großen

Kundgebung in der Stadthalle fand der
Deutsche Studententag am Samstagvor-
mittag seinen Abschluß. Der Reichsstudenten,
sichrer Dr . Scheel ging in seiner Schluß¬
rede davon aus , daß die studentische Jugend
nicht mehr hinten steht, sondern marschiert.
Die Aufgabenstellung der Facharbeit führe
den Studenten wieder heran an die Wirk¬
lichkeit unseres völkischen Lebens . Der Wis¬
senschaft würden dadurch neue Forschungs¬
methoden und neue Probleme eröffnet . Mit
Freude könne die Tatsache sestgestellt wer¬
den. daß Mittel und Wege gefunden tour-
den, Wissenschaft und Berusserziehung in
Einklang zu bringen . Hieraus ergebe sich
eine NeugestaltungdesStudiums,
dessen tragende Faktoren sein müßten:

1. Die Erziehung zu Zucht und Ord-
nung.  Charakterfestigkeit und Willensstärke,
die Leibeserziehung , die musische Erziehung
der Kameradschaften;

2. die wissenschaftliche Lehre und For¬
schung  und die Erziehung zu eigenem Den.
ken und Arbeiten in den Vorlesungen und
Hebungen der Dozenten und Professoren , den
Arbeitsgemeinschaften der Fachgruppen und
den Mannschaften des Reichsberufswett¬
kampfes;

3. die Berufsausbildung und Erziehung
pir Menschenführung  in völkischer
Verpflichtung und Verantwortung , im spä-
teren Beruf durch die Fachgruppen und die
Berufspraxis.

Um den Nachwuchs zu sichern, müßten wir
an die deutsche Jugend herantreten und sic
aus die geistigen Aufgaben Hinweisen, die
ihrer auf den deutschen Hochschulen warten.
Wir müßten der Jugend sagen, daß Wissen¬
schaft nicht eine unnütze Beschäftigung , nicht
geistreiches Problematisieren sei, sondern
Kampf , Kampf in der Auseinandersetzung
mit Gegnern unserer Weltanschauung , der
nur von Kerlen mit Wisse « und
Können,  Charakterstärke und Willenskraft
bestanden werden kann.

8utzr bet der kasOWchen Miliz
Rom , 26. Juni . Der Stabschef der SA .,

Lutze , hat sich ins Ouirinal eingetragen
und anschließend dem Generalkommando der
Miliz einen Besuch abgestattet . In einer
kurzen Ansprache brachte der Generalstabs-
chef der faschistischen Miliz , Russo,  zum
Ausdruck , daß die Miliz und die SA . aus
den gleichen Idealen hervorgegangen feien.
In seiner Erwiderung hob Stabschef Lutze
hervor , daß die faschistische Miliz und die
SA . der gleiche Geist  beseele , wenn sie
auch in manchem äußerlich verschieden seien.
Anschließend begab sich Stabschef Lutze zum
Grabmal des Unbekannten Soldaten . Bei
der Kranzniederlegung  durch den
Stabschef waren auch der deutsche Botschaf.
ter von Mackensen sowie zahlreiche hohe
italienische Offiziere zugegen.

Stabschef Lutze besuchte Sonntag mittag
die festlich geschmückte Milizkaserne
„Mussolini ", an deren Toren er vom
Duce,  begleitet vom Außenminister Graf
Ciano  und Parteisekretär Starace,
empfangen wurde . Der Generalstabschef der
Miliz , General Russo,  zusammen mit den
Generälen des Generalkommandos der Miliz
und den Ossiziersabordnungen der verschie¬
denen Spezialmilizen , erwarteten den Duce
und den Stabschef im Hof, wo eine Abord¬
nung angetreten war . ,

Rom , 26. Juni . Der Dritte Weltkongreß
»Arbeit und Freude " wurde ani Sonntag,
vormittag unter dem Vorsitz Mussoli¬
nis  auf dem Kapitol in feierlicher Form
eröffnet . Die Kongreßteilnehmer von nicht
weniger als 72 Staaten begrüßten den Duce
bei seinem Erscheinen mit begeistertem Bei-
fall . Zu feiner Rechten nahmen Parteisekre-
tür Minister Starace  als Präsident des
Dritten und der Amerikaner Kirby  als
Präsident des Ersten Kongresses in Los An-
gelos Platz , zur Linken der Gouverneur von
Nom , Fürst Colon  na , und Dr . Ley
als Präsident des Zweiten Weltkongresses
in Hamburg.

Der Generaldirektor der italienischen
Freizeitorganisation . Puccetti,  teilte un-
ter starkem Beifall mit , daß Parteisekretär
Minister Starace  durch Zuruf als Präsi¬
dent des Dritten Weltkongresses bestätigt
sowie Dr . Ley und Kirby  gleichfalls
durch Zuruf zu Vizepräsidenten  ge¬
wühlt wurden . Der Gouverneur von Nom
hieß anschließend die' Gäste aus aller Welt
auf das herzlichste willkommen , worauf
Kirby  Ausgaben und Ziele der Freizeit¬
bewegung darlegte , wobei er besonders die
vorbildliche Förderung dieser Bestrebungen
in Italien und Deutschland durch den Duce
und den Führer unterstrich.

Dr . Ley betonte in einer immer wieder
von Beifall unterbrochenen Rede den Willen
zur Zusammenarbeit zwischen Italien und
Deutschland und zur gemeinsamen Bekämp¬
fung des Marxismus , von dessen Ideen sich
dieses großesozialeWerkderFrei-
zeitgestaltung  himmelweit unterscheide.
Während überall die vom Marxismus aus¬
gerichteten Veranstaltungen und internatio¬
nalen Tagungen an Bedeutung verlören,
gewinne die unter der Parole „Freude und
Arbeit " zusammengefaßte Tätigkeit der Völ¬
ker ständig an Boden . Es sei zwar völlig un-
möglich, die Völker der Erde hinsichtlich ihrer
sozialen Struktur über einen Leisten behan¬
deln zu wollen , aber es gebe Mittel und
Wege, sich untereinander zu hel¬
fen.  zu beraten und Erfahrungen auszu¬
tauschen. Italien und Deutschland unternäh-

Getsenrirchen,  26 . Juni . Im Ray » ;
men des Gautreffens des Gaues Westfalen-
Nord der NSDAP , in Gelsenkirchen tat
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley am
Samstag den ersten Spatenstich zu einem
gewaltigen Siedlungsvorhaben,  das
den Beginn einer grundlegenden städtebau¬
lichen und siedlungspolitischen Neugestal¬
tung der Stadt Gelsenkirchen und des ge¬
samten rheinisch - westfälischen Industrie¬
gebiets darstellt und zunächst die Schaffung
von 2000 Arbeiterwohnungen  im
Waldgebiet der Resser-Mark vorsieht.

In seiner Begrüßungsansprache stellte
Gauleiter Dr . Meyer  fest , daß die Partei
im Kampf gegen das Wohnungselend in
dieser Sradt nicht müßig gewesen sei. Die
dem Gauheimstättenamt vorliegenden Pläne
sähen mit einem Kostenaufwand von 44 Mil¬
lionen NM . die Errichtung von 1500 Volks¬

men es zum ersten Male , die Freude und die
aus der Freude strömenden Kräfte den Völ¬
kern der Erde zugänglich zu machen. „Wir
glauben an eine göttliche Schöpfung , an
eine sittliche und göttliche Ordnung in der
Welt . Wir glauben an das Gute,
wir glauben nicht an den Untergang der
Welt , sondern an eine glückliche
Menschheit , an ein glückliches
Europa , an eine glückliche WeltI ",
schloß Dr . Ley unter stürmischem Beifall.

Parteisekretär Minister Starace  zeigte
im einzelnen die großen Leistungen der ita¬
lienischen Freizeitbewegung auf . Abschließend
sprach Mussolini  die Hoffnung aus . daß
dieser Dritte Weltkongreß „Arbeit und
Freude " zu einem immer größeren Sichver-
stchen der Völker beitragen möge.

Das Stadion des Diokletian auf dem Pa¬
latin gab den klassischen Nahmen für den
Empfang,  den der Präsident des Dritten
Weltkongresses „Arbeit und Freude ", Partei¬
sekretär Minister Starace,  am Sonntag¬
nachmittag zu Ehren der Kongreßteilneh¬
mer veranstaltete . An dem Empfang nahmen
auch Neichsorganisationsleiter Dr . Ley mit
seinem Stellvertreter Claus Selzner.  so¬
wie der Neichssportführer von Tschain¬
nrer undO  st en  teil.

30V deutsche Vertreter
Ueber 300 Vertreter der Deutschen

Arbeitsfront  sind am Samstagnach¬
mittag zusammen mit 150 Abgeordneten von
83 verschiedenen Nationen zum Dritten Welt¬
kongreß „Freude und Arbeit " im Sonderzug
in der italienischen Hauptstadt eingetroffen,
wo ihnen eine überaus herzliche Aufnahme
zuteil wurde . Die deutschen und auslän¬
dischen Gäste waren gegen Mttag mit dem
KdF .-Dampfer „Wilhelm Gustlosf"  in
Neapel angekommen , wo ihnen gleichfalls ein
begeisterter Empfang bereitet worden war.
An Bord des „Wilhelm Gustlosf " waren
auch rund tausend deutsche Urlan.
ber  nach Neapel gekommen, die sofort in
Sonderzügen zu einer Besichtigung von
Pompeji weiterreisten und sich anschließend
an Bord des KdF .-Schisfes nach Capri be¬
geben werden.

Wohnungen , 700 Eigenheimen und ^
Kleinsiedlerstellen vor.
Neichsorganisationsleiter Dr . Ley nahm

Gelegenheit zu grundsätzlichen Ausführun¬
gen über die Wohnungsbau - und Sied¬
lungspolitik der Deutschen Arbeitsfront . Er
wandte sich dabei gegen die Auffassung , daß
jeder Deutsche eigenen Grund und Boden

aben müsse. Der deutsche Raum sei zu kost-
ar . als daß jeder siedeln könne. Siedeln

solle nur der, der die erfolgreichen
Vorbedingungen  dazu mitbringe.
Darum sei es auch allein schon aus bevöl¬
kerungspolitischen Gründen erforderlich,
viele gesunde Mietwohnungen
mit Bad und genügend Raum und Licht zu
bauen und nicht sogenannte Kleinstwohnun-
gen. Die Deutsche Arbeitsfront sei ent¬
schlossen, für die großen Wohnungsbau-
und Siedlungsausgaben . die sie sich vorge¬

nommen habe , auch die notwendigen finan¬
ziellen Voraussetzungen zu schassen.

Von der nun beginnenden Siedlungs-
Neugestaltung Gelsenkirchens ausgehend,
kündigte Tr . Ley an , daß die großen Ge¬
bietsplanungen der Ausgangspunkt zu einer
Neugestaltung auch des gesamten
rheinisch . westfälischen Indu¬
striegebiets  unter Berücksichtigung vor
allem auch einer grundsätzliche .» vrrkehrs-
Politischen Umstellung seien.

Abschluß ber Rechtsarbetten in Rom
Frank auf der Schlußkundgebung

Rom , 26. Juni . Die Arbeitsgemeinschaft
für die deutsch-italienischen Nechtsbeziehungen
beendete das in diesen Tagen bearbeitete;
Aufagbengebiet . Der Präsident der Akademie
für D eutsches Recht, Neichsminister Dr.
Frank,  führte u. a . aus : Wichtige Grund¬
fragen des Rechtslebens beider Völker seien
durch die gemeinschaftlich erlassenen Schluß-
thesen gleichsam fundamental in die weitere
Entwicklung der Nechtspolitik Deutschlands
und Italiens gestellt worden . Der Duce
habe anläßlich seines Besuches zum Ausdruck
gebracht , welche Wichtigkeit er mit der in
diesen Tagen geleiteten Arbeit verbinde , und
habe sie als eine wichtige neue Brücke
zwischen den beiden Nationen bezeichnet. Dr.
Frank gab dann noch bekannt , daß der
deutsche Botschafter in Nom ihm im Auf¬
träge des Führers und Reichskanzlers die
besten Wünsche des Führers für ein glück¬
liches Gelingen der Arbeitstagung überbracht
habe.

Die Vorsitzenden der deutschen und italie¬
nischen Gruppen verlasen sodann die über
die fünf bearbeiteten Themen beschlossenen
Resolutionen.  Die einzelnen Arbeiten,
die Problemen des öffentlichen , des bürger¬
lich und des internationalen Rechts gewid¬
met waren , zeigten , daß auf der Grundlage
der beiden Völkern gemeinsamen politischen
Grundprinzipien eine weitgehende Ueberein-
stimmung in der Auffassung vom Recht vor¬
handen ist . Die gesetzgeberische Begriffsbe¬
stimmung des Eigentumsrechts  nahm
bei den Arbeiten einen breiten Raum ein.
Für die gesetzgeberische Begriffsbestimmung
wird folgende Definition als Richtlinie ge¬
geben : Der Eigentümer darf die Sache unter
eigener Verantwortung voll nutzen und dar¬
über verfügen im Einklang mit den Be¬
langen der Gemeinschaft,  wie sie
sich aus der nationalen Wirtschasts - und
Arbeitsordnung ergeben . Im übrigen wurde
beschlossen , in Anbetracht der besonders zahl¬
reichen Gleichheit aus diesem Gebiet eine
deutsch -italienische Kommission zur Ausstel¬
lung eines Entwurfs der allgemeinen Grund¬
sätze des Schuldrechts  einzusetzen.

Erfolgreicher Probe -Abschuß
Hamburg , 26. Juni . In Bremerhaven er¬

folgte von dem Katapultschiff „Schwaben¬
land " der Deutschen Lufthansa der erste
Pro be - Ab schuß mit dem Flugzeug
„Ha 139  b ". Das Flugzeua ist eine Weiter¬
entwicklung der durch ihre erfolgreichen
Nord - und Südatlantiküberquerungen be¬
kannten Flugzeuge Ha 139 „Nordmeer"
und „Nordwind " und wurde ebenfalls auf
der Hamburger Werft vom Blochm L Voß
erbaut . Tie Höchstgeschwindigkeit
des Flugzeuges , dessen Probe -Abschuß glän¬
zend verlief , ist von 300 aus 32 5 Kilo¬
meter gesteigert  worden.

Vas Nrrhegebiet wird umgestattet
Spatenstich Dr . Leys zu 2VV0 Arbeiterwotznungeu — »Nicht j d r Deutsche

kann siedet « "

llkh «d«lr »chi1schutz durch Vrrlaglanslalt Manz ,München

31. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
„Das Hab ich ja nicht verlangt ! Ich . . . ach was . . . lie¬

ber keinen Verwalter , als so einen ! Ich hätte ihn früher
oder später doch entlassen , ich hätte es nicht mehr ausge¬
halten . Er hat so viel Anstand gehabt , von selber zu
gehen ."

„Und sprach er nicht davon , daß er als Hauslehrer blei¬
ben will ?" —

„Ich verstehe dich nicht. Als Hauslehrer ?"
«Für Horst natürlich —"
„Das fehlte noch." Ferdinand lacht gezwungen auf.
Aber Marys Zorn steigert sich und sie greift das alte

Thema auf . „Mir ist es nicht zum Lachen. Glaubst du
denn , ich möchte mein ganzes Vermögen in diese Wirtschaft
hineinbuttern ? — Was habe ich alles zur Sanierung von
Hochturnau getan ? Und jetzt floriert es, weil es dieser
Richter hochgebracht hat und du läßt ihn laufen ."

„Aber er sagt doch selbst, es bedürfe keines Verwalters
mehr —"

„Unsinn ! Ja , wenn du ein richtiger Gutsherr wärst ."
„Du tust mir unrecht , Mary . Er kündigt mir und mich

beschimpfst du . Ich kann ihn Loch nicht halten , wenn er
fort will ."

„Er will ja nicht fort . Er will Hauslehrer von Horst
machen."

„Davon sprach er kein Wort ."
„Aber bei mir ließ er es durchblicken."
„Ich kann den Kerl nicht ausstehen !"
„Darum dreht es sich nicht, sondern darum , weil wir

einen Hauslehrer und einen billiaen Verwalter dazu haben.

Und beides macht Richter . Es ist doch klar . Er hat Zeit.
Und kann es !"

„Du scheinst ja ihn so langsam als Favoriten —"
„Mach dich nicht lächerlich. Richter ist mir Luft ; aber

Hochturnau ist mir nicht Luft ."
„Dann tu , was du willst !" brüllt Ferdinand.
Mary weiß genau , wie sie ihren Willen durchsetzen

wird . Soll Richter also ein paar Wochen weg sein und
Ferdinand aufatmen . Dann wird sie ihn wieder holen.

Er läuft aus dem Salon in sein Zimmer hinüber und
schließt sich ein.

Wenn Mary einmal etwas anderes für ihn hätte als
Vorwürse . Sie begreift gar nicht, was er durchgemacht
hat , wie er etwas Schreckliches mit jedem Tag näher kom¬
men fühlt.

Die Nachricht von der Kündigung geht wie ein Lauf¬
feuer durch das ganze Haus . Die Babett hält Monologe
und schimpft mit Anton.

„Du weißt mehr als du sagst ! Da hat 's was gegeben!
Was hats denn gegeben ?"

Im Eutshof stecken sie die Köpfe zusammen . Der Wirt¬
schafter geht herum wie ein Pfau . Jetzt wird er zu be¬
fehlen haben.

Der Graf hat gesagt , er nimmt sich keinen mehr.
Horst hört die Nachricht. Er ballt die Fäuste und schreit

den Wirtschafter an.
„Das ist nicht wahr ! Das lügst du ! Der Herr In¬

spektor bleibt hier !"
Dabei ist kein Blutstropfen mehr in seinem sonst so

frischen Bubengesicht.
Er läuft zurück ins Schloß und klopft wild an Richters

Zimmer.
„Ich will zu dir ! Mach mir aus !"
Wie die Tür aufgeht , fliegt er Richter an die Brust.
„Ick kann es nicht glauben ! Sie sagen, du gehst . . .

fortiv

Richter setzt sich nieder und nimmt Horsts Hände in die
seinen . Sie sind ja Freund geworden , viel inniger als
alle ahnen und wissen.

„Horst , lieber Horst , beruhige dich! Ich gehe fort , weil
Hochturnau keinen eigenen Verwalter mehr braucht . Aber
ich werde vielleicht in kurzer Zeit wieder kommen als dein
Lehrer , Horst . Und dann werden wir täglich beisammen
sein können . . ."

Da leidet es Horst nicht länger . Er umschlingt seinen
väterlichen Freund und jubelt seine Begeisterung über die
Freudenbotschaft hinaus . Oh , wie will er fleißig sein und
lernen , um seinem Lehrer Freude zu machen ! Er wird die
große Neuigkeit gleich der Großmama hinterbringen . . .

„Halt , mein junger Freund, " hält ihn da Max Richter
zurück. „Soweit ist es noch nicht. Erst braucht es noch die
Zustimmung des Herrn Grasen , deines Onkels . Bis dahin
werde ich Hochturnau wirklich verlassen und einstweilen
wieder in meiner Jagdhütte aus dem Kreuzberg wohnen.
Dort bin ich für dich zu finden , wenn du mich brauchen
solltest."

Da nickt Horst , an Richters Schulter gelehnt . Oh , er
wird dem Onkel und der Tante schon solang in den Ohren
liegen , bis er seinen Lehrer von der Hütte holen darf.

*

Richter ist fln.
In Marys Zimmer , auf dem Tischchen, neben dem Bett,

liegt eine vertrocknete Rose.
Sie ist nicht mehr rot , sie ist schwarz
Niemand weiß , wie sie dahergekommen ist.
Mary ist in einem Wirrwarr der Gefühle . Sie weiß

selbst nicht, was sie denken soll. Irgendwie ist es ihr leich¬
ter ums Herz , nachdem nun der Verwalter fort ist. Irgend¬
wie ist es ihr aber gar nicht recht, daß er , ohne sich zu ver¬
abschieden, ging , einfach formlos das Gut verlieh und ver¬
schwunden war . Und je länger sie darüber nachdenkt , desto
ärgerlicher wird sie. Es ist, als ob ihr jemand fehle.

Fortsetzung folgt.



Wiederholung der SoMels-Rede
Heute abend von 20 bis 20.10 Uhr

Alle deutschen Sender bringen am Montag,
oen 27. Juni , von 20 bis 20.10 Uhr, die Wie¬
derholung der Eröffnungsansprache von Reichs¬
minister Dr. Goebbels zur Verkehrsunfall-Ver-
hiitungsir-sche.

Ermäßigung der DAK-Beiträge
für Parteimitglieder

Der Neichsleiterder DAF.. Dr. Ley. hat im
Einvernehmen mit dem Reichsichatzmeister der
NSDAP, eine Neuordnung der Beitrags¬
zahlung für Parteimitglieder,  deren
Monatseinkommen bis 220 NM. beträgt, erlassen.
Hierbei ist beabsichtigt, den wirtschaftlich schwäche¬
ren Volksgenossen, die Einzelmitglieder der DAF.
und gleichzeitig Parteigenossen oder Partei¬
anwärter sind. diese doppelte finanzielle Belastung
mildern zu helfen.

Die Inanspruchnahmeder Vergünstigung ist
aus Grund der Anordnungdes Leiters der Zen¬
tralstelle sür die Finanzwirtschaft, Parteigenossen
Simon, abhängig von der Bestätigungder Zuge¬
hörigkeit zur NSDAP, als Parteigenosseoder
Parteianwärter durch die zuständige Ortsgruppe.
Von den Verwaltungsstellen sind zu diesem Zweck
Einklebeblätter  bereitgestellt, die von den
Mitgliedern in Empfang genommen werden kön¬
nen und aus denen sie sich von ihrer zuständigen
NSDAP.-Ortsgruppe die Zugehörigkeit zur Par¬
tei bestätigen lassen. Nach erfolgter Bestätigung
wird dieser Klebezettel aus die Seite 12 des DAF.-
MitgliedSbiich»? aufgeklebt.

Die Beilrags - Er Mäßigung . die ad
I. Juli in Krast tritt , sieht wie folgt aus:

Klasse1 Einkommen bis 10 NM., bisheriger
Beitrag 0.60 NM., ermäßigter Beitrag 0.10 NM.;

Klasse5 Einkommen bis 60 RM., bisheriger
Beitrag 0.80 RM.. ermäßigter Beitrag 0.10 NM.;

Klasse6 Einkommen bis 80 RM., bisheriger
Beitrag 1.20 NM., ermäßigter Beitrag 0.60 RM.;

Klasse7 Einkommen bis 100 NM., bisheriger
Beitrag 1.10 NM., ermäßigter Beitrag 0.80 NM.;

Klasse 8 Einkommen bis 120 NM., bisheriger
Beitrag 1.80 NM., ermäßigter Beitrag 1.20 NM.;

Klasse9 Einkommen bis 160 RM., bisheriger
Beitrag 2.20 NM., ermäßigter Beitrag 1.10 RM.:

Klasse >0 Einkommen bis 180 NM., bisheriger
Beitrag 2.80 NM., ermäßigter Beitrag 1.80 NM.;

Klasse II Einkommen bis 220 NM., bisheriger
Beitrag 3.10 NM., ermäßigter Beitrag 2.20 NM.

Weitere Beitragsermäßigungen können nicht ge¬
währt werden. Die Berechnung der Unter¬
stü tzu n g s l e i stu n g e n erfolgt nach der Bei¬
tragsklasse, die nach dem tatsächlichen Ein¬
kommen  geleistet werden mußte.

LkS/

Ssnntagsrückbkick
Der gestrige Sonntag ist in der Frühe mit

Wetterleuchten, Blitz und Donner erwacht.
Schwere Wolken jagteir über das Tal , frische
Windstöße fanden den Weg durch die offenen
Fenster der schwülen Gemächer, in denen der
Sonntagsschläfer trotz Verzicht sonst unent¬
behrlicher Decken vor Dampf nicht richtig zur
Ruhe kam. Ein leichter, kurzer Regen schien
die lechzende Erde nur zu lecken, denn gar
bald war von feuchten Spuren nichts mehr
zu sehen. Sind wir auch um den erhofften
nachhaltigen Regenguß gekommen, so hat doch
das Gewitter, das weiter südlich von uns
reichlich die Himmelsschleusen geöffnet hat,
auch bei uns die drückende Schwüle 'verjagt.
Die Abkühlung hat den ganzen Sonntag an-
gehaltcn, was nach der Tropenhitze der vor¬
hergehenden Tage eine wahre Ergnicknng
war.
, In unserem Städtchen war der Fremden-,

verkehr auffallend lebhaft, Das Gaststätten-
gewcrbe lief auf vollen Touren und die gute
Stimmung überall ließ nichts zu wünschen
übrig. Auch das städtische Schwimm- und
Freiluftsonnenbad hatte guten Besuch und
wenn die Tropenhitze vom Freitag und
Samstag auch gestern angehalten hätte, wäre
bestimmt ein Rckordbctriebzu verzeichnen ge¬
wesen.

Ter F uß La l lv cr e i n hatte gestern einen
siegreichen Kampstag. Im Spiel gegen die
Fußballelf Dornstctten konnte unsere Mann¬
schaft bei sportlich wirklich hochstehendem Rin¬
gen dem Gegner sämtliche gefallenen 7 Tore
überlassen. Schade, daß gerade bei diesem
Spiel nicht mehr Zuschauer anwesend waren.

Ein Teil der HI und des BdM mar¬
schierte am Abend, von Nagold kommend, mit
fliegender Fahne und frischem Gesang ins
Städtchen ein. Sie hatten am Sportwctt-
kampf in Nagold teilgenommeu.

Zwei große vollbesetzte Omnibusse aus
Nicdcrnhall setzten zur angenehmen Rast die
Mitglieder des dortigen Gesangvereins hier
ab und brachten Hochbetrieb in die besuchtenLokale.

Mit der einbrcchcndcnNacht erstrahlten
wieder die blickspannenden Bilder der Fried-
hofkapclle und der Schloßrnine im Hellen
Schcinwcrserlicht.

Den vielen „Enztäler "-Lesern dürste es
nicht entgangen sein, daß als weitere Berei¬
cherung der Sonntagslektürc im Heimatblatt
>ie Beilage „Reisen und Wandern" zugelegt

wurde. Sie ist speziell auf Werbung im
Fremdenverkehr seines Auflagegebietes einge¬
stellt und vermittelt aus Liebe zur engeren
Heimat Beschreibungen und Abhandlungen
sehenswerter und empfehlenswerter Perlen
der Natur unseres Bezirks. Die Beilage
wünschen wir so auszubauen, daß nach einer
Reihe von Auflagen unser ganzer Bezirk
durchstreift ist.

Diebstahl. Die Gendarmeriestation teilt
mit : In den letzten Tagen wurde an den
Fahrzeugen einer zwischen Riegertswasen und
Birkeufeld eingesetzten Teerkolonne ein Dieb¬
stahl verübt. Der Dieb entwendete nicht nur
die zu den Fahrzeugen gehörigen Papiere
sondern auch die mitgebrachten Vesper usw.
der Arbeitsbelegschaft. Als der Tat dringend
verdächtig erscheint ein gewisser Karl Esche
aus Birkeufeld, der am fraglichen Tag in der
Nähe des Tatortes gesehen wurde. Da der
vermutliche Dieb auch zu Zechprellereien
neigt, wird gebeten, bei Auftreten desselben
sofort die nächste Gendarmeriestellezu benach¬
richtigen.

Kind beim Baden ertrunken
Rotenbach, 27. Juni . Am Samstag nach¬

mittag gegen Uhr badete die achtjährige
Inge Martini  mit ihrer gleichalterigen
Gespielin oberhalb der Wehranlage des Ro¬
tenbachwerks. In ihrem Eifer bemerkten die
Leiden Kinder nicht, daß sie der Wasserströ¬
mung des geöffneten Wehrs zu nahe kamen
und dadurch in größter Lebensgefahr schweb¬
ten. Die kleine Inge stieg ins Wasser, wurde
von der Strömung erfaßt und augenblicklich
fortgetrieben. Das Unglück wollte es, daß sie
in einem sog. „Gumpen" versank und nicht
mehr zum Vorschein kam. Die Freundin der
unglücklichen Inge konnte noch im letzten
Augenblick durch hinzukommende Gefolg¬
schaftsleute der Firma Krauth L Co. davon
abgehalten werden, ebenfalls ins Wasser zu
gehen, um ihrer Gespielin helfend beizustehen.
Dadurch erst erfuhr man von dem Unglück,
das sich soeben zugetragen hatte. Etwa 500
Meter unterhalb des Wehrs entfernt wurde
das ertrunkene Kind aufgefunden. Die so¬
fort angestellten Und mit großer Hingabe
durchgeführteu Wiederbelebungsversuche blie¬
ben leider erfolglos. Auch der rasch herbei¬
gerufene Arzt konnte nur noch den Tod des
Kindes feststellen. Den hartgeprüften Eltern
wendet sich allgemeine Teilnahme zu. — Der
Unglücksfall beweist wieder einmal, daß an
unbeaufsichtigten Stellen nicht gebadet wer¬
den sollte.

Berkehrsunfall. Am Donnerstag abend
ereignete sich bei der Eyachbrücke ein noch
glimpflich abgelaufener Verkehrsunfall. Ein
Radfahrer von Höfen wurde von einem Last¬
kraftwagen, der die Strecke passierte, angefah-
reu, wobei er glücklicherweise nur leichtere
Verletzungen erlitt . Die Schuld an diesem
Verkehrsunfall dürfte den Kraftfahrer treffen.

Wochenriick- und Ausblick. Die letzte Woche
brachte uns herrliche Sommertagc; das Ther¬
mometer stieg auf beträchtliche HLHcugrade.
Die Heuernte konnte gut eingebracht werden;
der größte Teil ist unter Dach. Auch für den
Ausflugsverkehr und den Kurbetrieb war das
Wetter günstig. Täglich konnte man die
großen Omnibusse beobachten, die außer den
„Großen" häufig auch Schulklassen mit den
„Kleinen" brachten. Am Samstag Parkten an
einer Stelle allein zwölf dieser Omnibusse, die
Gäste in unsere Badestadt geführt hatten. —
Die letzten Veranstaltungen der Badvcrwal-
tung — der Richard Wagner-Abend mit Ma¬
rius Andersen als Gast am Freitag und das
Sommcruachtsfest am Samstag abend — wa¬
ren gut besucht. Laute Bewunderung der
Gäste fand am Samstag abend beim Som-
mcrnachtsfest die geschmackvolle Dekoration
und Illumination des Kurhauses und seiner
Umgebung bis zum Wandelgaug hinunter . —
Nach den schwülen und heißen Tagen brachte
die Nacht von Samstag auf Sonntag ein hef¬
tiges Gewitter mit starken Niederschlägen.
Die Regenwolken hingen den ganzen Sonn¬
tag bis zum Abend über unser Tal ; es blieb
aber trocken und der Sonntag wurde wieder
ein richtiger Ausflugs - u. Wandertag. Stark
war der Kraftwagcnverkehr; die Reichsbahn,
darunter auch der Sonderzug von Pforzheim,
der anläßlich der Ausführung der Kantate
„Von deutscher Art " eingelegt war und gegen
2 Uhr nachmittags in unserer Badestadt ein¬
traf , brachte viele Gäste. — Die Konzerte
in der Neuen Trinkhalle waren gut besucht.
Nachmittags fand ein Blaskonzert der Kapelle
der Politischen Leiter unter Leitung von
Eugen Armbrust statt. Die Vortragsfolge der
gutbesetzten Kapelle fand vielen Beifall. —
An Veranstaltungen für die laufende Woche
find vorgesehen am Montag abend ein Gast¬
spiel der Tanzgruppe Olga Mertens -Leger;
der Dienstag bringt einen „Paul Lincke-
Abend" durch das Staatliche Kurorchester. Am
Donnerstag abend und Freitag nachmittag
wird im Kursaal der Tonfilm „Borneorang"

»'ttd
vorgeführt. Das 1. Sinfoniekonzert, ein Mo-
zart -Liszt-Abend, findet am Freitag statt; So¬
list ist Willi Stech (Klavier), Berlin . Im
Kurtheater finden täglich, außer Montag und
Freitag, Vorstellungen statt.

Die Aufführung der Kantate „Von deut¬
scher Art " von Hermann Erdlen am gestrigen
Sonntag in der Neuen Trinkhalle war ein
voller Erfolg aller Ausführenden. Wir kom¬
men auf die Aufführung in morgiger Num¬
mer ausführlich zurück.

Der Neubau des Aliegerheims bei der
Hochwiese hat gute Fortschritte gemacht; am
Montag den 1. Juli soll das Richtfest ge¬
feiert werden. Die im Bau befindliche Straße
zur Hochwiese wird bis zu diesem Zeitpunkt
so weit hergestellt sein, daß Kraftwagen auf
ihr Verkehren können. Man erwartet zu dem
Richtfest namhafte Persönlichkeiten. Beim Bau
der Straße machten sich mancherlei Schwie¬
rigkeiten geltend, so stieß man beim Verlegen
der Wasserleitung in geringer Tiefe schon
auf Granit , so daß Sprengungen vorgenom¬
men werden mußten. Bis zum Haus Lugins¬
land ist die neue Straße jetzt mit Vorlagstei-
nen versehen; mancher Kubikmeter Mauer¬
werk wurde schon erstellt und viel ist noch zu
tun, bis die Straße vollständig fertig sein
wird. — Bei dem vor einigen Wochen durch
Feuer zerstörten Windhof-Sägewerk wurden
jetzt die Maschinen-Fundamente durch Spren¬
gungen abgetragen und beseitigt. — An der
der Stadt zu gelegenen Seite des Bahnhof¬
gebäudes wurde der Gehweg neu hergestellt.
Durch Setzung von Randsteinen und durch
Plattenbelag erhielt der Gehweg eine hori¬
zontale Lage und eine merkliche Erhöhung
und hebt sich nun gut von der Fahrbahn ab.

Vom Kurtheater Wildbad
Nach den Spielerfolgen der letzten Woche

mit den: Lustspiel „Die Primanerin " konnte
es nicht ausbleiben, daß auch die Operette
„Das Land des Lächelns" großem Interesse
begegnete. Und wer am letzten Samstag
abend das schmucke Theaterchen in den Wild¬
bader Enzanlagen besuchte, brauchte sein
Kommen nicht zu bereuen: Die Aufführung
wurde wiederum zu einem vollen Erfolg.
Franz Lehars bezaubernde Musik ist genü¬
gend bekannt und auch die Textunterlage zur
erwähnten Operette. Wer sie noch nicht kennt,
sollte sich einen Besuch nicht entgehen lassen.
Mau schafft sich dabei die Tagessorgen vom
Halse und freut sich an den vielen köstlichen
Einfällen, die aus einer Zeit stammen, La
unser Bruderland Oesterreich noch eine selb¬
ständige Weltmacht war. Aber auch zu jener
Zeit gehörte es nicht zum Alltäglichen, daß
sich eine hübsche Gräfin in einen chinesischen
Gesandten, der nebenbei ein leibhaftiger Prinz
war, verliebte und in ihrer europäischen Ein¬
falt glaubte mit der astatischen Volksseele
fertig werden zu können. Die augezeigten
Komplikationen wurden von den Hauptdar¬
stellern Margarete Ziha,  Friedr . Mehen -
berg  und Gerhard Marion  sowohl ge¬
sanglich als auch schauspielerisch in glänzender
Weise gelöst. Auch die übrigen Rollen waren
mit Anni Murr,  Walter A. Huber und
Fritz Hofmann  in besten Händen. Die
Spielleitung hatte Gerhard Marion.  Mu¬
sikalischer Leiter war Willy Nölling.  Der
Beifall des Publikums war sehr herzlich und
— wohlverdient.

Das letzte Geleite. Der nach kurzer Krank¬
heit im Alter von 62 Jahren verstorbene
Straßenwart Karl Waidner,  der viele
Jahre bei der Stadtverwaltung tätig war,
wurde am vorigen Samstag unter großer
Anteilnahme zur letzten Ruhe geleitet. Der
Verstorbene war nicht nur als pflichttreuer
Angestellter der Stadtverwaltung , sondern
auch im außerdienstlichenVerkehr und als
Vcreinsmitglied der NS -Kriegerkameradschaft
geschätzt. Welcher Wertschätzung sich dieser
Mann in seinem Leben erfreute, das bewies
die große Anzahl von Freunden und Kame¬
raden, die auf dem Friedhof zusammenkamen,
um dem Verstorbenen die letzte Ehre zu er¬
weisen. Als Vertreter der Stadtverwaltung
legte Bürgermeister Dr . Eisen braun
einen Kranz am Grabe nieder und widmete
dem Verstorbenen herzliche Worte der Wert¬
schätzung seiner Lcbensleistung. Die Gewchr-
sektion der Kricgerkameradschaft hatte am
Grabe Aufstellung genommen; die Fahne
senkte sich über dem Grabe, Gewehrsalven
erdröhnten als letzter Ehrensalut , und der
Führer der Kricgerkameradschaft Gottl.
Weidner  legte unter Widmung herzlicher
Abschiedswortc einen Kranz als letzten Gruß
am Grabe nieder. Ein guter Kamerad und
braver Mensch, der stets die Treue hielt, ist
von uns geschiedenI

Höfen a. E., 27. Juni . Gestern mittag
stießen auf der Hauptverkehrsstraße, unter¬
halb der Straßenkreuzung zum Bahnhof, ein

kerrtel-XmIer mit
beti -Qvtrr >Oi-jirkulI»» tlviie»

NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwerl
Neuenbürg. Heute Montag beginnt der Koch¬
kurs in der Schulküche um 20 Uhr.
Kind beim Baden ertrunken

Personenkraftwagen und ein Motorrad mit
Beiwagen zusammen. Der Lenker des Kraft¬
rades, ein hiesiger junger Mann , erlitt einen
doppelten Oberschenkelbruch sowie sonstige
Verletzungen und mußte sofort in das Kreis¬
krankenhaus verbracht werden. Der Kraft-
Wagen wurde beschädigt, ebenso das Motor¬
rad.

Altensteig, 27. Juni . Für die ausgeschic-
denen Ratsherren Silber und Walz wurden
die Pg . Heinrich Walz, Kreisbaumwart , und
Ernst Rath, Kaufmann, durch den Kreisleiter
in den Gemeinderat berufen. In der letzten
Beratung des Bürgermeisters mit den Bei¬
geordneten und Ratsherren wurden sie vom.
Vorsitzenden auf ihre Pflichten hingewicsen.
— In letzter Zeit wurden zahlreiche größere
Bauten fertiggestellt, so das neue Schwimm¬
bad, die Jugendherberge und die Unterdolung
vom Unterkanal des Elektrizitätswerkes.

Mühlacker, 27.' Juni . Am 16., 17. und iS.
Juli findet hier ein großer Heimattag statt,
zu dem umfangreiche Vorbereitungen getrof¬
fen sind. Diese Veranstaltung soll auch die
Volksgenossen erfassen, die in Mühlacker-
Dürrmenz geboren, jedoch auswärts wohnhaft
sind. ,

Mühlhausen a. d. E., 27. Juni . Am Frei¬
tag abend ereignete sich in einer Scheuer beim
Futterschneiden ein bedauerlicher Unglücksfall.
Das drei Jahre alte Kind des Kaufmanns
Müller - kam in einem unbewachten Augen¬
blick der Maschine zu nahe und geriet mit:
der linken Hand in das Kammrad. Drei
Finger wurden ihm weggerisscn.

Ä .us Pforzherru
Der deutsche Liedcrtag

fand hier beredten und tonlichen Ausdruck
durch das Liedersingeu der Gesangvereine
auf den öffentlichen Plätzen der Stadt . Ent¬
gegen der bisherigen Gepflogenheit, die Ver¬
eine einzeln auftreten zu lassen, wurde dieses
Jahr in Gruppen gesungen« Tie Beteiligung
war leider an verschiedenen Stellen ziemlich
schwach. Gesungen wurden vaterländische
Chöre und Volkslieder.

Das alljährliche Kinderfest im Arlinger
nahm bei günstigem Wetter den schönsten
Verlauf. Bürgermeister Dr . Bezler hielt eine
zündende Ansprache, die den Sinn dieser Feste
heraushob. Der Männergesangvercin Ar-
lingr und sein Gemischter Chor beeindruckten
die Veranstaltung nach der musikalischen Seite
hin, in engster Verbindung mit den orchestra¬
len Gäben. Glänzend war der Festzug, der
hauptsächlich die Blumen sprechen ließ. Auch
die Abendveranstaltung im Schimmer der
bunten Lichter konnte sich sehen lassen.

In - er Hauptversammlung der
Freiw. Feuerwehr

am Samstag abend im „Bürgerbräu " legte
der Wehrführer Forschner Rechenschaft ab
über die Tätigkeit in der verflossenen Dienst¬
periode. Nach ß 5 der Satzungen waren die
Kameraden neu zu vereidigen im Sinne des
nationalsozialistischen Staates . Forschner
sprach dann von den Umwälzungen in der
Feuerwehrsache mit der Machtübernahme
durch Adolf Hitler und ging anschließend auf
wehrtechnische Fragen ein.' Schließlich gab der
Wehrführer noch einige Beförderungen inner¬
halb der Freiw. Feuerwehr bekannt. Pokizei-
direktor Wehrlc dankte der Wehr für ihre
treue Pflichterfüllung. Nach dem geschäft¬
lichen Teil blieben die Kameraden noch einige
Zeit beisammen, denn bei der übergroßen
Hitze gabs an allen Ecken zu löschen, wozu
der Bürgerbräuwirt das „Wasser" lieferte.

Die Verkehrsregelung
nach den neuesten Anordnungen zur Verhü¬
tung von Verkehrsunfällen findet nunmehr
die Verkehrspolizeiaus dem Plane . Am gest¬
rigen Sonntag gabs nach dieser Richtung hin
scharfe Kontrollen für Kraftfahrer sowohl als
auch für die Fußgänger . Auf die neue Um¬
stellung wird man sich nun ernsthaft einstel¬
len müssen, denn cs war notwendig und ist

Mke c/as Letter?
Wetterbericht beS RelchSwctterbtenktcSAuSgabeort Smttaart
Ausaeaeben am 26. Juni , 21.80 Uhr

Voraussichtliche Witterung für Montag:
Besonders im Süden wieder aufheiterno,
geringe Gewitterneigung. Temperaturen 2V
bis 25 Grad.

Voraussichtliche Witterung bis Dienstag
abend: Warmes und freundliches Wetter.



Aus Sich kommt es an!
Der Kampf gegen de« Berkehrsnafall hat begonnen

begrüßenswert , wenn mit de» schärfsten Maß¬
nahmen gegen die Verkehrssünder vorgegan-
gen wird.

Am gestrigen Sonntag
war hier allerhand Zuzug an Fremden , die
in großen Reiseantos „gelandet " waren . Man
sah Rcisewagen ans Holland , der Schweiz
und Frankreich mit starker Besetzung. Bei
dem schönen Wetter waren auch die Pforz-
heimer wanderlustig.

Gerichtsbilderbogen
Das Schöffengericht verurteilte einen ver¬

heirateten 3t Jahre alten Mann aus Gräfen-
hausen wegen gewinnsüchtiger wissentlich fal¬
scher Anschuldigung zu einer Gefängnisstrafe
von 4 Monaten . Der Angeklagte war für ein
außerehelich geborenes Kind in Anspruch ge¬
nommen und zur Unterhaltspflicht verurteilt
worden . Weil er nun die Ehe mit einer an¬
dern eingehen wollte , drückte ihn der Unter¬
halt . Er zeigte die Kiudesmntter bei der
Kriminalpolizei wegen Meineids an , indem er
behauptete , daß die Kindesmutter in der Sil¬
vesternacht 1035/36 mit anderen Männern
verkehrt habe. Er selber sei in dieser Nacht
ebenfalls mit dem Mädchen zusammcngewe-
sen, doch sei es nicht zu Intimitäten gekom¬
men . Folglich habe die Kindesmntter in dem
Unterhaltsprozeß gegen ihn wissentlich unter
Eid etwas Unwahres gesagt . Auf diese An¬
zeige hin wurde die Kindesmutter in Haft
genommen und war 1t Tage lang im Unter¬
suchungsgefängnis . Die Ermittelungen er¬
gaben die Haltlosigkeit der Meineidsanzeige
und es mußte die Haftenlassung und Ein¬
stellung des Verfahrens erfolgen . Nunmehr
stellte das Mädchen Strafantrag gegen den
Anzeiger wegen falscher Anschuldigung mit
dem Erfolg der oben mitgeteilten Verur¬
teilung des Beschuldigten.

Verhaftet
wurde in Mühlacker ein junger Mann , der
in Münsingen einem .Kameraden Anzug und
Uhr gestohlen hatte . Der Dieb ist ins Ge-
richtsgcfängnis in Pforzheim eingeliefert
Worden.

12 ovo bei-er EonnwenWer
-es Mwarzwal-vereins

Schramberg, 26. Juni . Auf dem Fohren-
oühl -MoosenwaldkoPf in 900 Meter Höhe
waren am Samstagabend die Mitglieder
des Schwarz waldvereins  zusam¬
men mit den Gliederungen der Partei an¬
getreten , um in altherkömmlicher Weise die
Sonnenwende zu begehen. Vor 1t Jahren
war ein kleines , verlachtes Häuflein von
Heimat - und Vaterlandsfreunden , das daS
Sonnenwendfeuer da oben entzündete ; Heuer
aber pilgerten 12 000 hinauf zum Moosen-
waldkopf . Nach dem Einmarsch der Fahnen
begrüßte ihr stellvertretender Präsident , Dr.
Pfeiffer - Stuttgart,  die Gäste von Par-

Stuttgart, 26. Juni . Durch die große Aufklä-
rungswoche zur Verkehrsunfall- Verhütung wird
den Verkehrsteilnehmern— und zu ihnen zählenvor allem auch die Fußgänger — nochmals
Gelegenheit geboten, sich über ihre Pflichten im
modernen Straßenverkehr zu unterrichten. Mit
größter Klarheit betonte bekanntlich Neichsmini-
per Dr. Goebbels in seiner bekannten Rundfunk-
rede am letzten Freitagabend, daß künftig den
Schuldigen an Verkehrsunfällen die volle Schärfe
des Gesetzes trifft.
Der „Tag der Kraftfahrer"

Der Samstag stand wie im ganzen schwäbischen
Land so auch in der Eauhauptstadt im Zeichen
des „Tages des Kraftfahrers". 500 Männer des
NSKK. und Beamte der Polizei verteilten an die
Kraftfahrer die Flugschrift mit den zehn Pflich¬
ten. die sie der Verkehrsgemcinschaftgegenüber
haben. An Hand einer Ve r gle i chs f a h r t
zweier Kraftwagen, die vom Wiener Platz in
Feuerbach über die Königstraße in Stuttgart, den
Platz der SA. zum Hof der Akademie ging, wurde
praktisch der Unsinn des rücksichtslosen Fahrens
demonstriert. Der rücksichtslos fahrende Kraft¬
wagen legte die 8 Kilometer lange Strecke eine
Minute rascher zurück als der vorschriftsmäßig
fahrende Wagen. Dieser „Vorteilvon einer
Minute"  steht in keinem Verhältnis zu den Ge-
fahren die ein gewissenloser Kraftfahrer für seine
Mitfahrer und Mitmenschen und nicht zuletzt für
sich selbst heraufbeschwört. Dies kam auch in der
anschließenden Besprechung zum Ausdruck, der
Vertreter der Partei, des Staates, der Polizeiund des NSKK. beiwohnten. Der Leiter der
Reichsarbeitsgemeinschaft Schadenverhütung für
WürttembergPg. Birkmeyer  stellte fest, daß
nach dieser Verkehrserziehunyswocherücksichtslosgegen die Verkehrssünder eingeschritten werde.
Pvlizeiinspcktor Rauch , der an der Vergleichs,
fahrt teilgenommen hatte, betonte, daß der un¬
vorschriftsmäßig fahrende Wagen auf der kurzen
Strecke nicht weniger alz 33mal gegen die Ver¬
kehrsvorschriften verstoßen hatte.

Gaupropagandaleiter Mauer  sprach den
Wunsch aus, daß das NSKK. sich künftig beson¬ders der Lastkraftfahrer und Motor¬
radfahrer  annehmen möge, da diese besonders
aus dem Lande  häufig, gegen die Verkehrs-

tei , Staat , Wehrmacht , Arbeitsdienst und
all die vielen Wanderfreunde . Sein beson¬
derer Willkommensgruß galt Gaupropa¬
gandaleiter Mauer,  der dann in seiner
bekannt mitreißenden Art zu den 12 000
Volksgenossen sprach. „Das alte Brauchtum
unserer Vorfahren ", so betonte er, „wollen
wir Hochhalten, besonders bei den Sonn¬
wendfeiern . Wir haben ein Recht auf
Freude ! Unsere Kameraden im sudetendeut¬
schen Land sind in Gedanken bei uns und
wir bei ihnen ! Wenn nun die Flammen
um Himmel lodern , wollen wir uns gegen-
eitig die Hand reichen zu einer unauslös-

lichen Gemeinschaft . Wir wollen uns beken¬
nen zu deutscher Art , Sitte , Brauchtum,
aber auch Glauben ! Der Glaube an unser

regeln verstoßen wuroen. Es wäre zu wünschen,
daß es künftig überhaupt keinen Kraftfahrer mc.;r
geben dürfe, der nicht durch die Schule der Poli-
zei und des NSKK. gegangen sei. Wir wollen,
so betonte er, die Motorisierung unter keinen Um-
ständen anfhalten, aber wir müssen dafür sorgen,
daß die Menschen sich ans der Straße richtig be¬
nehmen und die Verkehrsregeln beachten. Auf der
anderen Seite sei aber auch die Verbesserungder
Straßenverhältnisse im Auge zu behalten. Nach-
dem NSKK.-Staffelführer Hubl  auf die Einsatz¬
freudigkeit der NSKK.-Männer hingewiesen hatte,
sprachen noch Polizeimajor Loose,  Oberregie-
rungsrat Wilhelm  und Oberrcgierungsrat
Zimmer  vom Polizeipräsidium. Auch von ihnen
wurde auf die mangelnde Disziplin bei den Fuß-
gängern und das rücksichtslose Fahren der Krast-
und Radfahrer aus dem Lande hingewiesen.

Im Lause des Samstags wurden an einigen
Hauptverkehrspnnkten der Stadt Lautspre¬
cheranlagen  eingesetzt, die die VerkehrSteil-
nzhmer aus Fehler aufmerksam machten und Er¬
läuterungen über richtiges oder verkehrswidriges
Verhalten abgaben.
Der „Tag der Fußgänger"

Großes Aufsehen erregte am Sonntag in den
verkehrsreichen Mittags- und Abendstunden in
den Straßen Stuttgarts ein wunderlicher Auszug
von 20 Mann. Sie hatten große Papierkörbe über
die Köpfe gestülpt und gingen mitten auf der
Straße,  unterhielten sich ungestörtm Grup¬
pen mitten im brandenden Verkehr, sprangen kurz
vor einem daherkommenden Kraftwagen noch über
die Straße oder versuchten auf die fahrende Stra-
ßciibahn zu springen. Kurzum, sie benahmen sich
so, wie sich nur ein unvernünftiger Mensch imStraßenverkehr benehmen kann. Es leuchtete je¬
dem sofort ein, daß sie damit die Fußgänger
treffen wollten, die sich gedankenlos auf der Straße
bewegen. Die Männer — eS waren Angehörige
deS NSKK. — entledigten sich geschickt ihrer Auf¬
gabe, zumal sie die Schwächen ihrer Mitmenschen
mit feinem Humor zu glossieren verstanden. Man-
chem wurden durch diese„Kopflosen" die Augengeöffnet.

Das Merkblatt mit den zehn Pflichten für Fuß-
gänger wurde am Sonntag von der Polizei undMännern des NSKK. verteilt.

Deutschland ist unser alles ." Fansaren-
signale leiteten über zu dem Weihespiel des
Lehrers Haselmayer - Schramberg,  dem
als Leitgedanke der tausendjährige Kampf
um das Reich zugrunde lag . „Flamme em¬
por !" sangen die vereinigten Chöre . BDM .°
Mädel warfen sechs Kränze auf einen Stoß.
Bald entwickelte sich dann ein munteres
Leben und Treiben , das nur allzu früh
durch ein Gewitter etwas gestört wurde.

Stuttgarter Wochcnmarltpreise vom 25. Juni.
Obst:  Frühbirnen, ausl. Großhandelspreisbet
Abgabe an Kleinhandel 50 Kilogramm 35 bis 40
RM. (Verbraucherpreis1 Pfd. 47—54 Nps.>, süße
Kirlckien 50 Kilogramm 50—53 RM. (1 Pfd. 65

bis 70 Nps.). süße ans!, (ital.) Kirschen 50 Kilo¬
gramm 35 RM. (l Pfd. 47 Nps.), Pfirsiche(ital.)
50 Kilogramm 40—50 NM. (l Pfd. 54—65 Rpf.),
Erdbeeren> -Ware 50 Kilogramm 38—39 NM.
(1 Pfd. 48- 50 Nps.), » Ware 50 Kilogramm 30
bis 32 NM. (1 Pfd. 38- 43 Nps.), 6-Ware SO
Kilogramm— (I Pfd. 25 Nps.), Monatserdbeeren
50 Kilogramm— <i Pfd ,60—170 Npj.), grüne
Stachelbeeren 50 Kilogramm 30—35 NM. (ein
Pfd. 40—47 Nps.). Johannisbeeren 50 Kilogramm
40- 42 NM. (I Pfd. 54- 56 Rpf.j. Südfrüchte:
Bananen 50 Kilogramm 38—40 NM. <1 Psd 50bis 55 Nps.). Zitronen 100 Stück6—7 NM. «ein
Stück 8—10 Nps.): Gemüse:  inl . Blumenkohl

AOO Stück 20—45 RM. (I Stück 28—65 Nps.). tut.
Weißkohl 50 Kilogramm 16 NM. (l Pfd. 20—28Nps.), inl. Wirsing 50 Kilogramm 10—l2 NM.
(1 Psd. 14—16 Nps.). Kohlrabi nni Kraul 100
Stück4- 8 NM. (1 Stück6- 12 Nps.,. Freiwild-
Kopfsalat 100 Stück 4- 8 NM. <1 Stück 6- 12
Nps.), Treibhausgurken 100 Stück — II Stück27—60 Nps.1, ausl. Gurten 100 Stück 25 bis 35
RM. <1 Stück 34—48 Nps.), Spargeiu Schwetz..l. Sorte 50 Kilogramm 45—50 RM. II Psd. 60
bis 65 Nps.), II. Sorte 50 Kilogramm 38 RM.
(I Psd. 50 Nps.). grüne Buschbohnen 50 Kilo-
gramm — (I Pfd. 80—90 Rpf.). grüne Stangen¬
bohnen 50 Kilogramm— ,1  Pfd . 90—110 Nps.),
ansl. (ital.) Bohnen 50 Kilogramm 20 NM. (ein
Pfd. 28 Nps.), grüne Erbsen 50 Kilogramm 20
bis 25 RM. (1 Pfd. 28—34 Npf.>, ausl. grüne
Erbsen 50 Kilogramm 20 NM. (1 Pfd. 27 Rpf.),
Karotten mit Kraut 100 Bund — <1 Bund 14
bis 20 Rpf.), gelbe Rüben 100 Bund 7- 8 NM.
(I Bund 10—14 Nps.), rote Radies 100  Bund —
(1 Bund 10—12 Nps.). weiße Radies 100 Bund
7—10 RM. (l Bund 10—16 Nps.), weiße neue
Rettich 100 Stück5- 10 RM. (I Stück6 bis >6
Nps.). rote Rüben 100 Bund — <1 Bund 20 bis
27 Rpf.), Freiwild-Rhabarber lOO Bund 7 bis
8 RM. (1 Bund 10—14 Nps.). Sellerie mit Kraut
100 Stück- (1 Stück 20—40 Nps.). hies. Spinat,
geputzt 50 Kilogramm— N Psd. 15—20 Nps.).inl. Tomaten 50 Kilogramm— (I Pfd. 70 bis
80 Nps.), ausl. Tomaten 50 Kilogramm 22 bis
36 NM. (1 Psd. 30—48 Rps.,. frühe Zwiebeln 100
Bund — (1  Bund 20 27 Rpf.). itat. Kartossetn
50 Kilogramm8- 10 NM. (1 Pfd. N- l4  Rpf.)
Marktlage: Zufuhren in Obst und Gemüse stark;
Verkauf sehr lebhaft.

kuKdskk
Der letzte Spielsonntag vor der Sommer¬

sperre brachte im Gau zugleich auch den Ab¬
schluß der Kreismeister - und Aufstiegsspiele.
Im letzten Aufstiegsspiel zur Bezirksklasse er¬
zielte Neuenbürg gegen seinen Gegner einen
hohen überzeugenden Sieg und stellte damit
unter Beweis , daß die Niederlage in Ilnter-
reichenbach nur unter ganz ungerechten Um¬
ständen zustande kam. Die Einheimischen
nahmen gleich bom Anspiel an das Heft fest
in die Hand , ließen auch die Gäste mit ganz
wenigen Ausnahmen nie zum Zuge kommen.
Bei Halbzeit stand der Kampf 3:0 für die
Platzmannschaft . Auch nach Halbzeit , als die
Gäste mit dem Wind im Rücken spielten,
konnten sie das überlegene Spiel der Einhei¬
mischen nicht aufhalten und mußten noch
Pier weitere Tore hinnehmen . Schiedsrichter
Wacker-Niefern war dem Spiel ein gerechter
Leiter , brauchte aber allerdings nicht diel um¬
greifen.

Bekanntmachung
betr.

AkademW«Mdm MssertrietMk
I rs auf Markung Calmbach.

Die Firma Alexander Locher , Sägewerk in Calmbach
beabsichtigt, an ihrem WassertriebmerkT 35 m Calmbach anstelle des
Wasserrades eine Francis -Turbine mit 1,34 cbm/sek. Schluckvermögen
einzubauen.

Gleichzeitig soll das bisherige Rohgefälle von 2,35 m auf 3,26«i
durch einen Umbau des Unterkanals in eine 1,20 m i. L. weite und
82,57 m lange Eisenbetonschleüderrohrleitung, deren Sohle bis zu ca.
1,10 m tiefer als die wirkliche Kanalsohle zu liegen kommt, erhöhtwerden.

Etwaige Einwendungen gegen das Borhaben sind bei Verlust
des Einspruchsrechtes innerhalb 14 Tagen beim Oberamt anzubringen,
wo auch die Pläne und Beschreibungen zur Einsichtnahmeausliegen.

Bekanntmachung
über Fachlurse.

Auf die Bekanntmachung des Landesgewerbeamts vom 17. Juni
1938 — Reg.-Anzeiger Nr . 69 — über eine ganze Reihe von Fach¬
kursen wird hingewiesen. Der „Regierungsanzeiger" kann auf den
Rathäusern eingesehen werden.

Neuenbürg. den 24. Juni 1938.
Der Landrat.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
SefskktW Beratung mit de«Mtrhene«

am Dienstag den 28. Funt 1938, nachm. 7 Uhr.
Tagesordnung:

1. Laufendes.
2. Häushaltplan 1938.
3. Arbeits-Bergebungen.
4. Personalfragen.

Der Bürgermeister.
Neuenbürg, den 27. Juni 1938.

Der Landrat: Lempp.

Hufbefchlagkurse.
Auf die Bekanntmachung des Württ . Wirtschaftsministers, Abtei¬lung für Landwirtschaft, vom 20. Juni 1938 (Reg.-Anzeiger Rr . 70

vom 23. Juni 1938) über die

Abhaltung von Unterrichtskursen im
Hufbeschlag an den Lehrwerkstätte«
Heilbronn. Reutlingen und Ulm

wird hingewiesen. Anmeldefrist 20. Juli 1938.
Der „Regierungsanzeiger" kann auf den Rathäusern eingesehenwerden.
Neuenbürg, den 24. Juni 1938.

Der Landrat.

Neuenbürg.

He»-«.SehmdgW
(gutes Bergfuttcr) wird billig ab¬
gegeben.

Brunnenstr. 22.Serviette«
mit und ohne Druck

L.Meeh'sche Buchhandlung.

Langholz-
Fuhrmann
per sofort gesucht bei gutem
Lohn, Kost u. Wohng. für

Sägewerk

Karl Ruf , Nöttingen
Amt Pforzheim.

zizsoooskvviubi « ub>osz § pk« ^ ikst

^Bewährt
bei

Magen-u. Darm-
xkatarrh!
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Kasseler Holzwerk in Flammen
N I ßsoderIckt 6er ^ 8 - presse

rm . Kassel, 26. Juni . In einem großen
Holzwerk  in Kassel-Rothenditmold brach
ein Brand aus , der im Verlauf weniger
Minuten den ganzen Betrieb mit Maschinen.
hauS , Lagerraum und Holzstapeln in ein
Flammenmeer hüllte , so daß Großalarm
gegeben werden mußte . Tie Flammen schlu¬
gen haushoch und erfaßten die Dachstühle
zweier anliegender Wohnhäuser,  aus
dem sofort die Hellen Flammen schlugen.
Neben sämtlichen Löschzügcu wurden zwei
Kompanien  des Jns .-Neg. 15 und eine
Arbeitsdien st abteilung  eingesetzt.
Ebenfalls rückte binnen kurzer Zeit ein
Sturm des NSKK . an . Die beiden
Wohnhäuser  mußten geräumt  wer¬
den. Tie Kreisamtsleitung der NSV . nahm
sich soson der Familien au . die. nachdem
der Brand nach vier Slnndcn angestreng¬
tester Tätigkeit gelöscht worden war , zum
Teil wieder in ihre Wohnungen zurückkehren
konnten . Ter Betrieb der Holzwerke wurde
ei» Lpjer der Flammen , ebenfalls brannten
die Häuter in ihrem oberen Teil aus.

OsMküAr für im„K-Z"«Basen
„Hans und Heim" löst dieses wichtige Problem

blißenberictil 6er K8 - ? resse
bil . Düsseldorf , 26. Juni . Das A m t

..H aus und Heim" in der DA  F . hat
jetzt mit Erfolg die Lösung des Problems
„Parkplätze und Parkbewachung " sür den
KdF .-Wagen in Angriff genommen . Die end¬
gültige Lösung erfolgt noch vor dem Er¬
scheinen des KdF .-Wagens im Großstadtven.
kehr. „Haus und Heim" wird sich in der
Frage der Parkbewachung aus die Erfah¬
rungen Düsseldorfs auf diesem Gebiet stützen,
wo schon heute die Bewachung der Wagen
vorbildlich ist.

Das Düsseldorfer System ist auf den
Grundsatz der Gemeinnützigkeit  aus¬
gebaut . Tie Parkwächter erhalten ein an¬
gemessenes Gehalt , das aber jede Annahme
von Trinkgeldern verbietet . Dafür zahlen
die Wagenbesitzer ein geringes Parkgeld . In
Düsseldorf zahlt man für die ersten drei
Parkstunden 20 Pfennig und für jede weitere
Stunde 16 Pfennig . Wer will , kann ein
Abonnement nehmen . Die Jahreskarte
kostet für den ersten Wagen 30 und sür den
zweiten Wagen 20 Reichsmark . Da aber
durch den KdF .-Wagen die Zahl der Abon¬
nenten sicher vervielfacht wird , können die
Gebühren wesentlich niedriger kein. Eine
Jahreskarte kostet vielleicht kaum mehr als
12 Reichsmark . Mit dem Abonnement ist zu¬
gleich eine Haftpflichtversicherung
verbunden , so daß irgendwelche Schäden für
den Wagenbesitzer so gut wie ausgeschlossen
sind. . -

SiWsgWsche für französische Läden
Higenbericdl 6er dIL - Lreese

gl . Paris , 26. Juni . Am 1. Juli wird
ein im Februar vergangenen Jahres vom
damaligen sozialdemokratischen Arbeitsmini¬
ster Fövrier unterzeichnetes Gesetz in Kraft
treten , das sür ganz Frankreich während
der Sommermonate die Einführung der
Fünftagewoche  in allen Läden — mit
alleiniger Ausnahme der Nahrungsmittel¬
geschäfte — zur Pflicht macht. Vom Sams¬
tagabend bis zum Tienstagmorgen jeder
Woche darf iu ihnen keinerlei Verkauf statt-
sinden.

Die Aufregung in den Kreisen der fran¬
zösischen Gewerbetreibenden ist natürlich
groß . Nicht genug mit der Einführung der
60-Stnndctt -Woche sür ihre Angestellten , die
dem Wirtschaftsleben sowieso schon nicht
abzufehende Schäden zugefügt hat , sollen sie
nunmehr auch noch ihre Betriebe zwei volle
Tage in der Woche geschlossen halten . Sie
fordern von der Regierung Daladier die so¬
fortige Aufhebung dieses Gesetzes; es ist je¬
doch mehr als fraglich , ob ihrem Verlangen
nachgegeben wird.

WMiMr Mord in Schanghai
Schanghai , 26. Juni . Die Planmäßigen Er¬

mordungen japansreundlicher oder auch nur
mit Japan zusammenarbeitcnder Chinesen
dauern in Schanghai weiter an . Samstag
früh erschossen vier Chinesen  auf offe¬
ner Straße den Direktor des Reis¬
te  u st e s in Schanghai , ein führendes Mit¬
glied der japanischen Zivilverwaltung . Die
Terroristen , die zweifellos dem nationalen
chinesischenGeheimdienst angehören , sind un¬
erkannt entkommen . Dieser Mord ist der
siebente  in einer Woche. Die Terrorakte
der Chinesen stellen eine Teilaktion des
Guerillakrieges hinter den Hauptsronten dar.

Wieder ein Anti -Stalin -Sender
Meldungen ausländischer Zeitungen, der Antt-

stalinsender in der Sowjetunion sei ausgehoben
worden, haben sich nicht bestätigt. Er konnte
zwar sehr gestört, in Riga gehört werden. Der
Sender wandte sich an die Jugend mit der Auf¬
forderung, für eine bessere Zukunft zu kämpfen.
Amerikabesuch des belgischen Königs?

König Leopold  soll die Absicht haben, auf
eine Einladung des Präsidenten der Neuyorker
Weltausstellung nach Neuyork zu kommen.

Widdern , Kreis Neckarsulm, 26. Juni . >
(Selbstmord am Grab der  Frau .)
Auf dem hiesigen Friedhof wurde der 84jäh.
riae Landwirt und frühere Wagnermeister
Wilhelm Birkert  neben dem Grab seiner
Frau erschossen  aufgefunden . Nach den
Feststellungen liegt Selbstmord vor . Als
Grund zu der Tat wird angenommen , daß
sich der Greis , der im Begriff stand , wegen
seines hohen Alters sein Besitztum zu ver¬
äußern , mit ihm dargebotenen Preis nicht
absinden konnte . Aus Kummer darüber hat
er seinem Leben nunmehr freiwillig ein Ziel
gesetzt.

Horb , 26. Juni . (Mutiger Lebens,
retter .) Beim Baden im Neckar wurde ein
dreizehnjähriger Junge von einer Schwäche
befallen und drohte zu ertrinken . Kurz ent¬
schlossen sprang der Lehrer Dettling  ins
Wasser und brachte den Knaben ans Ufer.

Aalen , 26. Juni . (Tödlich verlaufe¬
ner Radunsall .) Am Donnerstag früh
lief aus der Steige des Galgenberges dem
Bahnhofsschaffner Georg Kaufmann,  der
sich mit dem Fahrrad auf der Fahrt zu seiner
Arbeitsstätte befand , ein Junge ins Rad.
Kaufmann erlitt beim Sturz schwere Schä¬
delverletzungen , denen er am Donnerstag¬
abend im Krankenhaus , ohne das Bewußt¬
sein wieder erlangt zu haben , erlag . Der
Verunglückte hinterläßt fünf Kinder.

Nordheim , Kreis Brackenheim , 26. Juni.
(Weinbergpfahl ins Auge ge-
stohe  n .) Landwirt Gottlob Frank  stieß
sich einen Weinbergpfahl so unglücklich ins
Auge, daß einige Holzsplitter  darin
stecken blieben . Der Verunglückte wurde in
die Heilbrunner Augenklinik übergeführt.
Frank ist seit Jahren augenleidend und stieß
sich den Pfahl ausgerechnet in das gesunde
Auge.

Berlichingen , Kreis Künzeksau , 26. Juni.
(Zu dem Kartosselkäferfund bei
Berlichingen .) Dieser Tage ist, wie be¬
kannt , in Berlichingen das erste Auf¬
treten des Kartoffelkäfers  auf
württembergischem Boden fest gestellt
worden . Wie hierzu noch gemeldet wird,
handelte es sich um em weibliches
Exemplar  des gefürchteten Käsers , das
bei einer Suchaktion der Oberklassen der
Berlichinger Volksschule Tn den sog? Peters¬
äckern gefunden wurde . Ein weiteres Suchen
nach Käfern oder nach Eiablage blieb er¬
folglos.

Marbach , 26. Juni . zSeuchen Vor¬
schriften mißachtet .) Am 23. Juni
war in Steinheim an der Murr ein neuer
Fall der Maul - und Klauenseuche festgestellt
worden . Der betreffende Viehbefitzer ist. da
er den Ausbruch der Seuche viel zu spät
angezeigt hat . vorläufig in Hast  genom¬
men worden . Wegen Mißachtung der Seu-
chenvorschristen haben außerdem mehr als
20 Personen in Steinheim Strafver¬
fügungen  erhalten.

Ulm, 26. Juni . (Auto fuhr in Fuß-
aängergruppe .) Nachts fuhr in der
Jndustriestraße in Neu - Mm ein Auto in
eine Gruppe Fußgänger hinein . Eine Per¬
son wurde sehr schwer verletzt.  An
dem Auto wurden Bremsmängel festgestellt.
Ter Wagenlenker wurde der Bluientnahme
zugeführt.

Gaildorf , 26. Juni . (Ein Unbelehr¬
barer in Schutzhaft .) Am Donnerstag
wurde aus Veranlassung der zuständigen
Behörden ein Viehbesitzeraus Ober-
lontheim inSchutzhast  genom¬
men,  der wissentlich oder fahrlässig den
AuSbrnch der Maul - und Klauenseuche in
seinem Stall nicht rechtzeitig ängezeigt und
dadurch zur Wciterverbreitung der Seuche
beigetragen hat.

Friedrichshafen , 26. Juni . (Tödlichver¬
unglückt .) Am Samstagvormittag stieß
ein Motorradfahrer  in einer unüber¬
sichtlichen Kurve auf der Straße von Ger-
bertshaus nach Allmannsweiler mit einem
Personenkraftwagen aus Tettnang zusam¬
men . Der Zusammenprall war so heftig , daß
dem Motorradfahrer die Schädeldecke
eingedrückt  wurde , was den sofortigen.
Tod zur Folge hatte . Es handelt sich um den
Zimmermann August Zehrer  aus Ger-
bertshaus ; er hinterläßt eine Frau und drei
Kinder.

Arbeitsdienst als Landbeifer
Freudenstadt , 26. Juni . Zur rechtzeitigen

Einbringung der Heuernte wurde auch im
Kreis Freuden  st adt  wieder der Ar¬
beitsdienst eingesetzt. Die Arbeitsmänner
aus den Lagern der den mittleren und
nördlichen württembergischen Schwarzwald
umfassenden Gruppe 262 Freuden¬
stadt  wurden dabei in diesem Gebiet ver¬
wendet . Die Erntehelfer sind in örtliche
Trupps  zusammengefaßt und ein Trusip-
sührer sorgt sür die reibungslose Abwick¬
lung des täglichen Programms . Zwischen
Bauer und Arbeitsmann herrscht das denk¬
bar beste Behältnis . Die Schulhäuser find
zu Landlagern  des RAD . geworden,
und wo unlängst noch Schulbänke gestanden
haben , befinden sich heute Schlassäle der
Arbeitsmänner.

„Jas unsterbliche Reich"
Morgenfeier der SA-Grnppe Siidwest

Stuttgart , 26. Juni . Eine Stunde der
Erhebung bereitete den Hörern des Reichs¬
senders Stuttgart  die SA .°Gruhpe
Südwest am Sonntag mit ihrer Morgenfeier
„Das unsterbliche Reich". Wir , die wir das
Glück hatten , die Erfüllung einer jahr¬
tausendalten Sehnsucht erleben zu können,
sür die Millionen Opfer an Gut und Blut
brachten , lauschten voller Ergriffenheit den
Versen des Dichters Stefan George,  der
in Zeiten tiefster seelischer Not die leichtere
Zeit das kommende Reich, erschaute . Nicht
minder riß die von tiefer Hoffnung getra¬
gene Hymne des Frontsoldaten Joseph
Magnus Wehn er  aus Deutschland rmh
das er in glühender Liebe die Mutter der
Völker , den Speiche? der Kraft nennt . Die
Zeit der Erfüllung besangen die Berse des
Dichters der SA ., Standartenführer Ger¬
hard Schumann:
„Als alle sanken, stand er leuchtend aus.
Da fuhr die Scham in Männer , die in Schanden
Entrechtet und gefesselt müd sich wanden. —
Nun strömten als Soldaten sie zu Haus
Und die ihn noch kaum faßten und verstanden,
In denen war'8 wie Heimkehr, weh und leis
Bon harten Herzen schmolz das alte Eis
Weil sie nun sich und ihre Heimat fanden.
Und Plötzlich fühlten sie sich ties tm Kreis
Des Lebens fromm und selig eingeborgen i
Und wußten: dieses ist des Reiches Morgen,
Den alle NSchte sehnten rot und heiß.
Und der Erfüllung muß das Lei- sich beugen.
Als alle zagten, hob er an zu zeugen.

Den Auftakt der Morgenfeier bildet « das
Grupvenlied von Schumann -Philipp . Un¬
sterbliche Klänge Beethovens und Haydns,
gespielt vom Quartett der SA .°GruPpe Süd¬
west, umrahmte die von SA .°Truppsührer
W . A. Huber  vorgetragenen Verse. Mt
den wuchtigen Rhythmen des Sturm - und
Trutzliedes Horst Wessels, der Hymne des
unsterblichen Reiches, klang die Feier aus.

Zuchthaus sür gemeinen Sieb
Einen ausländischen Kraftfahre , bestohlen

Stuttgart , 26. Juni . Der 34 Jahre alte
Ernst Koch aus Bettenhausen bei Dornhan,
ein oft rückfälliger Dieb , wurde vom Einzel¬
richter zu einem Jahr sechs Monaten Zucht,
sigus und drei Jahren Ehrverlust verur-

Erste deutsche gellwoll-Lehrspinnerei
260 Millionen Kilogramm beste Zellwolle im 3ahr

Eßlingen, 26. Juni . Es war ein feierlicher
Augenblick, als Präsident Kehrl, Generalreferent
im Reichswirtschastsministerium, das Zeichen zum
Anlauf der Maschinen gab, von Maschinen einer
Fabrik, hinter der der große Aufbauwillen und
der bedingungslosen Kampfansag« der Rohstoff,
knapphcit steht. Idyllisch eingebettet in de» Wal¬
des Körschtales zwischen Eßlingen und Denken-
dors blickt die neue Zellwoll-Lehrspinnerei, die in
knapp dreiviertel Jahren aus dem Boden gewach¬
sen ist. Es ist ei» Werk, das architektonisch sich
mit viel Stilgefühl in die liebliche Landschaft ein-
fügt und ganz von der Baugesinnung einer tra-
ditionsreichen Gegend in der Nähe einer alten
Reichsstadt getragen wird. Die Architekten Hin-
derer und Osthus, Stuttgart , haben Musterhaftes
vollbracht. Hauptbau mit vorgeschobenen Terras¬
sen, angegliedert das Gefolgschastshausmit Speise¬
räumen, vorbildlichen Waschräumen, sprechen von
guter Gliederung und dem Gerechtwerden sozialer
Belange, Naturfarbenvcrputz und Austeilung des
Baues zeugen von gesunder, neuzeitlicherBauayf-
fassnng. Die inneren Räume, vor allem der große
Spinnereirau,i" k>nd hell, luftig und mit. gllen

moocrnen Erfordernissen, wie automatisch Klima-
regelung usw. versehen.

Die Begrüßungsansprache hielt Auffichtsrats-
vvrsitzender Th. Momm; er begrüßte di« Gäste,
unter denen man Innenminister Dr. Schmid,
Fiiianzminister Dr. Dehlinger und Staatssekretär
Waldmann sah, ferner waren anwesend Vertreter
der Kreisleitung Eßlingen und Landrat Dr.
Häcker. Momm sprach von der neuen Wirtschafts,
ausfajsung deS Staates und der neuen Ausfassung
der Wirtschaft, die sich in diesem Bau ausdrückt.
Zweihundert Millionen Kilogramm Zellwolle im
Jahr , das ist eine Produktion, die man vor fünf
Jahren nicht für möglich gehalten hätte. Dank
der Einschaltung des Staates mit starker Initia¬
tive ist das nur möglich geworden.

Der letzte Sinn dieses Lehrbetriebes: Präsi¬
dent Kehrt stellte dann die Bedeutung des Zell-
woll-Spinn -Äerfahrens genau in die große welt¬
wirtschaftlicheBedeutung der heutigen Zeit. Die
Fortentwicklung wird auch hier bestimmt von der
Entwicklung des ganzen Volkes und darüber hin¬
aus hat die Zellwvll-Spinnerei wirtschaftliche Be¬
deutung, die von allen Völkern anerkannt wrsd.

keilt. Koch hatte im Mai bei Waldenbuch
aus einem dänischen Kraftwagen , der an der
Straße Parkte und dessen Besitzer mit seiner
Frau am nahen Waldrand sein Picknick ein¬
nahm , einen Damenschirm und einen Koffer
mit Inhalt im Wert von 75 RM . entwendet.
Den Koffer hatte er zunächst unter Laub
versteckt; den Schirm schenkte er seiner Braut.
Straferschwerend wurde angesehen , daß der
Angeklagte mit seiner Tat den Ruf Deutsch¬
lands als Gastland gefährdet hatte.

WrjvmKzrrs Mrr mn WierZug
Winnenden , 26. Juni . Am Sonntagnwr-

gen. kurz nach Mitternacht , ist der Per¬
sonenzug Waiblingen — Back¬
nang  bei der Einfahrt in den hiesigen
Bahnhof aus einen dort stehenden Güterzng
ausgesahren . Bei dem Ausstoß ist Fritz
Bügle  von hier , der auf der Plattform
des vorderen Personenwagens stand,
schwer verletzt  worden . Etwa 30 Rei¬
sende und die Lokomotivführer der beiden
Züge wurden leichter verletzt.  Aerzi-
liche Hilse war sofort zur Stelle . Der
Schwerverletzte und einige der Leichtverl . tz-
ten sind in die Krankenhäuser nach Waib¬
lingen und Backnang verbracht worden ; die
meisten Leichtverletzten konnten bald wieder
entlassen werden . Ter Sachschaden ist
bedeutend.  Der Zugverkehr wurde nicht
gestört . Die Untersuchung ist im Gange.

Wie dazu noch von der Staatlichen Krimi¬
nalpolizei Stuttgart gemeldet wird , beträgt dir
Gesamtzahl der Verletzten  37 , dar¬
unter etwa 1v schwerer Verletzte. Das Unglück
soll auf falsche We  i che n st e llu  n g zu¬
rückzuführen sein, jedoch sind die Ermittlungen
noch nicht abgeschlossen

Md tm Nsörnfre ertranken
Langenargen , 26. Juni . Der dreijährige

Eifendrehersfohn Georg Tremmel  stieg
beim Spielen in einem Garten in der Näht
des sogenannten Malerwinkels über die etwS
30 Zentimeter hohe Gartenmauer und siel
in den Bodensee.  Die Mutter hatte sich
kurz vorher ins Haus begeben. Als sie aus
dem Hause zurückkehrte, vermißte sie den
Jungen . Nach wenigen Minuten entdeckte sie
ihn im Wasser liegend . Ein in demselben
Augenblick vorüberkommender Man » holte
den Kleinen ans Ufer ; die Wiederbelebungs¬
versuche blieben jedoch erfolglos.

ZtvökMrlger tödlich verSrW
Leutkirch, 26. Juni . Der zwölfjährige

Willi Brettschneider  wollte in der
Stadtkäserei wre üblich Käseabwafser holen.
Nachdem er Len großen Bottich der Käserei
geöffnet hatte , neigte er sich über den Rand
des Fasses , um das Fett abzuschöpsen. Hier¬
bei fiel er in das heiße Wasser.
Der Junge erlag  inzwischen den dabei er¬
littenen schweren Verbrennungen.

ISA. - eine Wochet« Seebad Rügen
Mannheim , 25. Jnnl . Auf der Reichstag»»«

d«S gachamtes Chemie der Deutsch« , Arbeitsfront,
die in Mannheim abgehalten wurde, gab NeiW-
organifationSleiter Dr . Letz unter größtem Bel-
fall der Anwesende» bekannt, »atz jeder deutsche
Arbeiter sehr bald Gelegenheit haben werde, sich
in dem neuen KdF.-Bad auf der Insel Rügen ein¬
schließlich Reis«, Verpflegung . Badezeug und aller
sonstigen Rebenausgabe» für nur IS RM . an der
Ostsee sieben Tage lang von seiner schweren Ar¬
beit zu erholen.

Wir wollen, so sagte Dr. Ley in diesem Zu¬
sammenhang, daß in Deutschland der deutsch«
Arbeiter an allem Anteil hat. In süns Jahren
sollt« sich beispielsweise jeder in Deutschland sei¬
nen Volkswagen sür SSV NM . kaufen können.
Auch die KdF.-Reisen sollen weiter ausgebaut
werden. Wir werden nicht Nachlaßen, so schloß
Dr. Ley, bis all« in Deutschland einmal im
Leben nach Sizilien fahren können.

Blitz erschlug ZwWWigen
Furchtbares Gewitter im Gau Riedcrdonau

bli g eo d eri c kt 6 er K5 Kresse
ob . Wien , 26. Juni . Ein furchtbares Ge¬

witter ging im Bezirk Kirchschlag im Gau
Niederdonau nieder , in dessen Verlaus der
Blitz in ein Bauerngehöft  einschlug
und zündete.  Das gesamte Anwesen mit
allem Viehbestand ist von den Flammen ver¬
nichtet worden . Ein zwölfjähriger Schüler,
der das Feuer wahrgenommen hatte und
zur Brandstätte geeilt war , wurde von
einem Blitzschlag  getroffen und auf der
Stelle getötet.

sHÄc/renenc/- l/msc/rsrr
Strafantrag gegen deutschen Kreisleiter

Der Kreisleiter der NSDAPN . tNordschleSwig).
Rechtsanwalt Dr. Clausen,  dem man vorwirst,
durch Entrollung von Hakenkreuzsahnen gegen
das Gesetz verstoßen zu haben, steht in Haders-
leben vor Gericht. Obwohl der Polizeimeister
dem Kreisteiter dafür dankte, daß er trotz An¬
pöbelungen Ruhe und Disziplin unter seinen
Männern gehalten habe, wurde ein Strafameag
gestellt.
Massenprozeß gegen Codreanu -Anhanger

Vor dem Bukarester Militärgericht beginnt ein
Prozeß gegen 21 führende Mitglieder der Eifer-
nen Garde. 71 Anwälte haben dis Verteidigung
übernommen, unter ihnen — und das erregt
größtes Aufsehen— der bisherige höchste Staai ?-
anwalt Rumäniens.
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Die Hannoveraner erzwingen ein Unentschieden
Das Endspiel um die deutsche Zußdallmeisterschast zwischen Schalke und SV Hannover in Berlin endete3:3

Bor 85 VVÜ Zuschauern wurd« am Sonntag im Olympia-Stadion zu Berlin das Endspiel um
die Deutsche Futzballmei st erschüft  ausgetragen . Der Kamps um die Viktoria zwischen
dem Titelverteidiger Schalke 9 4 und dem SB . Hannover 96  endete nach zweimaliger Ver¬
längerung 3:3 unentschieden. Bis zur Pause führte Schalke noch mit 2:0. Die Verlängerung ver¬
strich torlos . Beide Mannschaften werden sich ein zweites Mal nächsten Sonntag treffen.

Das Niesenrund der herrlichen Kampsstätte des
Olympia-Stadions wies zu Beginn des großen
Spieles nur wenige Lücken auf, und mit 85 000
Personen  dürste die Zuschauermenge kaum zu
hoch geschätzt sein. Die Niedersachsenwaren weit
stärker vertreten als der Anhang aus Schalke-
Gelsenkirchen.

Kurz vor 16 Uhr liefen beide Mannschaften in
das Spielfeld ein und wurden von den Zuschauern
mit ohrenbetäubendem Lärm  empfan¬
gen. Beide Mannschaften traten wie folgt an:

SLalke  04 : Klodt: Bornemann, Sontow: Gel-
kesch. Ttbnlskt, Berg: Kalwltzki. Szevan. Pörtaen.Kuzorra, Meae. — Hannover  08 : Pritzer: Sie¬vert. Pebold: Jacob. E. Deike. Männer : Maleckt.Pöbler, Erich Meng. Lau. R. Meng.

Nach dem Anpfiff des Berliner Schiedsrichters
PeterS  haben die Niedersachsen einen guten
Start und für die ersten fünf Minuten eine leichte
Feldüberlegenheit . Doch als sich dann Schalke ge-
sttnden hat. beherrscht die Meisterelf souverän das
Spiel . Die gesamte Mannschaft der Westfalen
überragt die Hannoveraner in bezug aus Technik
und in der geschlossenen Art des Zusammenspiels.
Einen scharfen Schutz des heranbrausenden Links-
außen Mecke kann der ausgezeichnete Hannovera¬
ner Torwart Pritzer gerade noch in letzter
Sekunde retten . Jeder Angriff Schalkes bedeutet
höchste Gefahr für die Leinestädter.

Das Verhängnis bricht in der 30. Minute für
die S6er herein. Sievert stoppt den Ball im Straf¬
raum mit der Hand,  Peters muß Elfmeter ent¬
scheiden. Pörtgen  schießt den Ball für Pritzer
unhaltbar  in die entfernteste Ecke. Ein wun¬
dervoll geschloffener Angriff in der 35. Minute
kann von Kuzorra nicht zum krönenden Abschluß

-gebracht werden, da bei dem Schuß des Schalter
Mittelstürmers das Leder über die Latte saust.
Die Hannoveraner haben während der ganzen
Dauer des Spieles noch keinen Halt gewonnen.
Ihr Zusammenspiel ist zerrissen und verwirrt.

Das zweite Tor ist das Ergebnis einer präch-
stigen Mannschaftsarbeit, wie sie nur Schalke eigen
'ist . Szepan ist mit einer Steilvorlage Kuzorras
bis zum feindlichen Strafraum vvrgedrungen. wo
er den herausgestürzten Pritzer überspielt. Der
Schalter Spielführer paßt den Ball zu Pörtgen,
dieser wird von Prister angegriffen, doch das
Leder wandert weiter zu dem freistehenden Kal-
witzki.  der unbehindert und sicher einschießt.

!Hannoveraner kommen auf
Ein ganz anderes Bild zeigt die zweite Halb-

,zeit. Nun kommt die Schalker Elf durch die un¬
gestümen und häufigen Angriffe der Hannoveraner
ins Wanken.  Das Spiel hat erheblich an Feuer
Und Raffe gewonnen. Die Zuschauer sind aus sei¬
ten der Hannoveraner und feuern sie durch starken
Beifall noch stärker an.

Schon mit dem Wiederanpfiff fällt das erste
Tor , und zwar für Hannover 96. Ein Bomben¬
schuß von Meng  kann Klodt nur noch mit den
Fingerspitzen berühren.

Dann kommt Schalke zu einem glücklichen drit¬
ten Tor . Pörtgen  geht in der 23. Minute
durch, die Hannoveraner reklamieren vergeblich
Abseits. Schalkes Angriffsführer und Hannovers
Verteidiger Petzold schlagen zur gleichen Zeit auf
den Ball ein. Dieser prallt durch den Schlag völlig
unberechenbar über die Torlinie der 96er ab.»Kine
Ecke für Hannover wird gut hereingegeben. Gel¬
le  sch will mit dem Fuß abwehren, und schon
sitzt der Ball im Netz: Hannover 96 ist durch ein
Selbsttor  Schalkes auf 2:3 herangekommen.
Die Angriffe der Hannoveraner werden häufiger,
sie kommen zur 4. Ecke. Dann erwischt Pöhler
einen Flankenball, den er mit unheimlich scharfem
Schuß zum Gleichstand verwandelt.

Die letzten 30 Minuten der verlängerten Spiel¬
zeit verlausen torlos . Schalke bringt mit verzwei-
selten Anstrengungen die weit jüngere Nieder-

sachsenels endlich zum Stehen. Zwar ist nicht zu
übersehen, daß die älteren Westfalen von dem zwei
Stunden währenden Kampf wesentlich mehr mit¬
genommen sind als ihre Gegner, aber die große
Erfahrung und das größere Können der Schalker
hat sich noch einmal bewahrheitet. Mit großem
Eifer und ungebrochenem Mut setzen die Nieder¬
sachsen den nach der ersten Pause säst aussichtslos
erschienenen Kampf fort, und ihr prächtiger Ein¬
satz wurde belohnt durch ein unentschiedenes Er¬
gebnis, das den Leistungen beider Mannschaften
nach am Platze ist.

Auch in Bremen unentschieden
In Bremen standen sich im Kamps um den

dritten und vierten Platz der deutschen ,Fußball-
Meisterschaft Fortuna Düsseldorf und der
Hamburger SD  am Samstag vor rund 8000
Zuschauern gegenüber. Trotz Spielverlängerung
blieb das Treffen torlosI

Schild bleibt Lndsteger
Nach insgesamt 15 Fahrtagen , an denen eine

Gesamtstrecke von 3777 Kilometer zurückzulegen
war , trafen die Teilnehmer an der Deutschland.
Radrundsahrt am Wochenende wieder in Berlin
ein. Der Chemnitzer Hermann Schild,  der sich
durch sein Husarenstückchen aus der 11. Etappe
Köln—Bielefeld einen Vorsprung von fast 40 Mi¬

nuten vor dem übrigen Feld verschaffte, kam aus
Grund dieses Zeitvorsprunges zum Gesamtsieg
der Rundfahrt nach einer Fahrzeit von 110:29:18
Stunden 39 Minuten zurück belegte der Belgier
Bonduel  den zweiten Platz vor dem Vor¬
jahressieger Weckerling. Ein Feld von 64 Fahrern
hatte die Fahrt durch die deutschen Gaue ausge¬
nommen, aber nur 35 erlebten das Ende. Die
übrige» Fahrer waren den schweren Strapazen
nicht gewachsen oder wurden durch Zwischenfälle
aus dem Nennen geworfen.

Recht eintönig verlies auch die letzte Etappe der
Fahrt von Rostock über 235,7 Kilometer nach
Berlin.  Fast den ganzen Weg legte das Feld
geschloffen zurück. Mit halbstündiger Verspätung
erreichte Pützfeld-Dortmund als Erster das Post¬
stadion und siegte überlegen nach 7:13:59 Stun¬
den vor Nmbenhauer Wendel und Bautz.

Gesamt-Schlntzstand: 1. Herm. Schild-  Chem¬nitz (Presto» 110:28:19, 2. Sran , Nonduel-Belaicn
(Presto» 111:07:22. 3. Otto Weckerlina-Maadelmra-IDlirkovv» 111:09:34. 4. Oskar Tbicrbach-Dresden«Dürkovv» 111:12:85, 5. E. Bautz-Dortmd. 111:12:58,
8. Arne Peterse»,-Dänemark 111:18:82, 7. Edgar deCaluws-Belalen 111:16:44. 8. Georg Umbenhauer-Nürnber« 111:18:84. 9. Robert Wierinckx-Belaien111:27:10, 10. Sein, Wenaler-Nielefcld 111:30:41.11. Einil Kftewski-Dortmunb 111:80:48. 12. Georges
Lacbat-Srankreilb 111:48:16. 13. Sranz Dedonder-Belsaicn 112:00:48. 14 W. Oberlieck-Haaen 112:04:40,15. Ernst Nieveraelt-Schwci» 112:08:05. 18. Level-Srankrelch, 17. Kutschbach-Berlin . 18. Sicbclbost-
Dortinuni» 19. -Heide-Hannover, 20. Pützseld-Dvrt-mund, 21. Jakobson-Dänemark, 22. Gener-Schwein-surt, 28. Wendel-Schweinflirt. 24. Arenis-Küln, 25.
Hauswald-Sebnik . 26. Gerber-Chemnitz, 27. Maane-Srankrelch. 28. Mencr-Chemnitz, 29. Salk Herman-
sen-DSnemark. 80. Le Calnez-Srankrelch, 81. Ziealcr-
Srankfurt . 82, Lanahofs-Rielefeld, 83. Sramll -Jta-
lien. 34. Wölkert-Schweinfurt. 35. Haag-Berlin.

mitten AkLc/i
Fußball

Deutsche Fubballmeisterlchaft: In Berlin : Schalke- SB . Hannover 96 3:3. - In Bremen: Sor-tuna Düsseldorf—Hamburger SV . 0:0
Um de« Tschammcr-Pokal: Stutta . Kickers- Sp .-freunde Stutta . 1:0, Svfr . Ehlingen - SSV . Ulm0:6. VfN. Schwenningen — Freiburger SC. 2:3,1. SC. Pforzheim— Union Bückingen0:2.
Sreundschaftssviele: SB . Zuffenhausen — TSV.

Münster 2:1. SB . Seuerbach - 1. SC. Hanau 189S1:1. Svvgg. Vaihingen —MB . Wiesloch2:2, PolizeiStuttgart — SV. Kornwcstheim2:4, SV. Sende» —Eintracht Neu-Ulm 4:3.

Handball
Wiederholungsspielum die Dentsche Meisterschaft:InKasscl:  MTSA . Leipzig- Hindenburg Mi»,den 7:2.
Ausscheidungsspiel sür Breslau : Stadtcls Ehlingen

gegen Stadtels Stuttgart 5:6.
Aufstiegsspiele zur Gauliga : Tacm. Schwenningenaeaen TV . Kornwestbeim 10:6, Tbd. Tailfingen —TGB . Solchem, 5:11. Pokalspiele der Kreisklasse:VkL. Waiblingen - TV. Möglingen 11:2. TV . Weil-

stctten—TV . Oeffingen 11:5.

Hockey
Gauligasplcce der Männer : VfB. Stuttgart —

Ulmcr SV. 94 2:1. Stutta . SC . - BSG . AllianzStuttgart 0:1. - Sreundschaftssvlel: StuttgarterKickers- MR . Gaisbura 4:2.

Noch drei Vereine im Tschammer-Pokal
Skuktgarker Kickers. SSV . Ulm und Böckingen siegten

Der Abschluß der Fußballspielzeit 1937/38
brachte mit den Spielen zur dritten Hauptrunde
um den Tschammerpokal noch einmal einen kämp¬
ferischen Höhepunkt. Württemberg kann an diesem
Wettbewerb weiterhin noch mit drei Ver¬
einen  teilnehmen , nachdem m den vier Spielen
nur der VfR . Schwenningen  von einem
badischen Verein geschlagen wurde und damit
ausschied. Der Freiburger  FC . mutzte aber
überaus hart kämpfen, um in Schwenningen nach
Verlängerung zu einem 3:2-Siege zu kommen.
Sehr knapp gewannen auch die Stuttgarter
Kickers  ihren Kampf gegen die Sport¬
freunde Stuttgart  mit 1:0. Ueberlegen
qualifizierte sich dagegen der SSV. Ulm  mit
6:0 gegen die Sportfreunde Eßlingen
für die nächste Runde und auch Union Böckingen
machte beim 1. FC. Pforzheim ihre Sache mit
2:0 sehr sicher.

Im Spiel zwischen den Kickers und den Sport-
freunden am Sonntagvormittag wurde der ent¬
scheidende Treffer vor 2000 Zuschauern schon in
der ersten Viertelstunde durch den Kickers-Rechts¬
außen Baier erzielt. — Auf den Sirnauer Wie¬
sen in Eßlingen  waren nur einige hundert
Zuschauer Zeugen der schweren Schlappe des hei¬
mischen Vereins . Ulm gewann verdient,
mit 6:0 aber zu hoch. Maisch (2), Aubele (3s und
Mohn waren die Torschützen der Münsterstädter.
— In Schwenningen  holte Kienz für den
Freiburger FC. das Führungstor heraus , Schwen¬
ningen sicherte sich aber durch Hauser und Distel
(Elfmeters den 2:l -Halbzeitvorsprung. Nach der
Pause glückte Koßmann sür Freiburg der Aus¬
gleich, obwohl Schwenningen mehr vom Sviel
hatte. In der Verlängerung brachte die lO. Mi¬
nute den Siegestreffer sür Freiburg durch Flöht.
— Union Böckingen führte in Freiburg  gegen
den badischen Tabellenzweiten 1. FC. Pforzheim
besonders in der ersten Halbzeit ein überlegenes
Spiel vor. Tore fielen aber erst in den zweiten
45 Minuten , als Schabt mit zwei Treffern den
wertvollen Steg stcherstellte.

Von den Freundschaftsspielen ist besonders daS
1:1 Unentschiedenzu erwähnen, das der 40jährige

SV . Feuerbach  in seinem Jubilänmsspiel
gegen den Meister des Gaues Hessen 1. FC.
Hanau  93 erzielte. Der FV. Zuffenhausen ab¬
solvierte am Samstagabend einen Freundschafts-
kampf gegen den TSV . Münster und siegte mit2 :1.

Stuttgarts Handballer nach Breslau
Vor rund 1000 Zuschauern gab es am Sams¬

tag in Eßlingen einen harten Kampf um die
Fahrkarte nach Breslau,  der beinahe eine
böse Ueberraschung für die Stuttgarter Handbal¬
ler gebracht hätte. Schon nach den ersten zwan-
M Minuten lagen die Stuttgarter mit 3:0 im
Rückstand und dabei blieb es auch bis zur Pause.
Als nach zehn Minuten Weidelehner — aller-
dings ungerechtfertigt — vom Platz gewiesen
worden war . nach wetteren zehn Minute » Hoy-
ler verletzt ausscheiden und nach dem Wechsel
schließlich auch noch Müller wegen Schiedsrichter¬
beleidigung vom Felde mußte, war es um die
Siegesaussichten der Stuttgarter wirklich wenig

Meier -BMW siegt im Preis von Belgien
Der ..Gußeiserne" fährt in Spa neue Rekordzeit — Kluge Erster auf DKW.

Klein war daS deutsche Aufgebot, Vas zum
18 . Großen Preis von Belgien  nach
Spa  zog . Mit großen Erfolgen kehrt es in die
Heimat zurück. Georg Meier (500 Kubikzentimeter
BMW .» gewann in seiner Klasse in neuer Rekord-
zeit mit 145,5 Kilometerstnnden und wies die
englischen TT,-Sieger Frith und Daniel!
auf Norton auf die Plätze. In der 250-Kubikzen-
timetcr-Klasse erfocht Ewald Kluge  nach seinem
Sieg ans der Insel Man einen neuen Triumph
auf leiner DKW. In der 175- Kubikzentimeter-
Klasse war der Belgier Neumann erster. Nur in
der 350-K»bikzentimeter-Klasse konnte sich Nor¬
ton mit Wight-England durchsetzen. Das Rennen
wurde als zweiter Laiif zur Europameisterschaft
gewertet.

Ein säst wolkenloser Himmel schuf ideales
Rennwetter über der berühmten Dreieckstrecke von
Spa des Francechamps. Es war e,n packendes
Bild , als die 43 Paare der vier Klassen, die kurz
hintereinander gestartet wurden, zusammen ans
der Strecke lagen und sich die Felder allmählich
ineinander schoben Eine riesige Zuschauermenge
hatte sich um die Rennstrecke versammelt 30 000
mögen es gewesen sein. Sie erlebten einen weite¬
ren deutlichen Triumph durch Kluge und Pe-
truschke auf Auto-Union-DKW Sie fuhren ihr
Rennen als handelte es sich um eine Zuverlässtg-
keitsfahrt

37 Goldmedaillen im Harz
Die Oberste nationale Sportbehörde sür die

deutsche Kraflsahn halte die Jnbiläumsveranstal.
tung de, Drei - Tagc - Mitlelgebirgs-

fahrt,  die nationale Spitzenveranstaltung des
Kraftfahrgeländesports , zur Ersten Harzer
Motorsportwoche  ausgebaut . Acht Tage
lang stand der Harz im Zeichen eines erbitterten
Zweikampfes zwischen Mensch und Maschine
gegen die natürliche» Schwierigkeiten und Tücken
des Geländes. Den Auftakt bildete das Fünfte
Reichstresfen der Motor - HI ., es folgte das
NSKK. mit der Wehrsportüdung und den Be¬
schluß bildeten Deutschlands Spitzenfahrer bei der
Zehnten Dret - Tage - Mittelaebirgs.
fahrt,  zu der aus besondere Einladung von
Kvrpsführer Hühnlein Italiens Heer und faschi¬
stische Miliz eine Abordnung entsandt hatten.

Von den 351 Gestarteten aberstanden 37 Ein¬
zelfahrer und 12 Dreier-Mannschaften diese aller¬
schwerste Prüfung kehlerlos und wurden mit gol¬
denen Auszeichnungen geehrt.

Bei der feierlichen Preisverteilung vor der
Kaiserpfalz zu Goslar gab Korpssührer Hühnlein
den Telegrammwechsel mit dem Führer bekannt.
Das Führertelegramm lautet : .Lhnen sowie den
mit der Durchführung beauftragten Männern des
NSKK.. ganz besonders aber den Fahrern dieser
größten Veranstaltung deS deutschen Kraftsahr¬
geländesports. spreche ich meine besondere Aner¬
kennung aus . Ich freue mich, daß an dieser schwer¬
sten Prüfung von Mann und Maschine auch
Mannschaften der italienischen Armee und faschi
stischen Miliz in kameradschaftlicher Verbunden,
heit erfolgreich teilgenommen haben. Die restlose
Beherrschung der Maschine, auch in schwierigstem
Gelände, ist im Zeitalter der Motorisierung eine
unerläßliche Grundlage  sür die Wehr¬
haftigkeit eines Volles

rosig bestellt. Mit ach, Mann legten die Stutt-
garter aber nun ein ausgezeichnetes Spiel und
schassten das unmöglich Scheinende noch. Mit 6:5
gingen sie als verdiente Sieger  vom Platz,
wobei der Stürmer Nihlein den größten Anteil
an den Torerfolgen hatte, Be, Eßlingen verteil-
ten sich die Torschützen auf die ganze Stürmer-
reihe.

Im Kamps um den Aufstieg zur Handball-Gau¬
liga ist an diesem Sonntag die erste EntsckMdung
gefallen. Die beiden Anwärter auf den „Platz an
der Sonne " TG . Schwenningen und TV.
Kornwestheim  trafen in Schwenningen auf-
einander , wo der einheimischen Mannschaft vor
1200 Zuschauern (!) ein sicherer 10:6 l7:2)-S,eg
gelang. Im zweiten Spiel siegte der TGV.
Holzheim  beim T B, T a i l f i n g e n mit 11:5
(4:3) und wahrte sich damit die Chance, Korn-
westheim noch einholen zu können.

KB . 95 führt gegen Sandhofen 4:3!
Im Dorkampf um die Süddeutsche Meisterschaft

am Mannschaftsringen lieferten sich „Eiche"
Mannheim -Sandhofen und KV , 95 Stuttgart
am Samstagabend in Stuttgart ein heißes Tref¬
fen. Die Stuttgarter traten in stärkstmöglicher
Aufstellung an und kamen zu einem verdienten,
allerdings knappen Sieg.  Unter der nicht immer
überzeugenden Leitung von Gauobmann Nest-
München sah man ganz ausgezeichnete Einzel-
kämpse. Sandhofen holte wie erwartet drei Fall¬
stege im Bantam -, Halbschwer- und Schwergewicht.
Die KV. 95er kamen :m Feder- und Weltergewicht
zu zwei Punktsiegen, im Mittelgewicht zu einem
Schultersieg und im Leichtgewicht zu einem Dis-
gualifikcttionssieg. da Sommer -Sandhofen Meister
Weidner-KV. 95 mit Beinhaken unfair zu Fall
brachte, so daß Weidner kampfunfäbig wurde.

Borchmeyer-Kickers immer noch der kltte
Ausgezeichnete Leistungen bei den würkk embergischen Leichtakhletikmeisterfchaften
23 Meisterschaften der Männer , 9 Meistertitel

der Frauen und eine lOmal 100-Meter-Staffel,
sowie 16 Wettbewerbe der Junioren war das
ausgiebige Programm der diesjährigen württem-
bergischen Leichtathletikmeistersckaften, die in der
Adolf-Hitler-Kampfbahn durchgejührt wurden. Am
Samstagnachmittag kamen in der Hauptsache die
Wettkämpfe der Junioren . 4 Entscheidungen der
Männer und 3 Entscheidungen der Frauen zur
Durchführung. Ueber 100 Meter der Männer war
Vor ch meyer  klar der Beste vor Keller und
Psäfsle.  Ein ausgezeichnetes Nennen lieferte
S t ö ckl e - Kickers über 200 Meter Hürden; er
hatte schon im Vorlauf mit 25,2 Sekunden neue
württembergische Bestzeit erreicht und verbesserte
diese im Endlauf um eine Zehnrelsekunde. Die
4mal 1500-Meter-Stafsel schien zu einem Zwei¬
kampf Kickers — RPSV . Stuttgart zu werden.
Die Kickers hatten mit Hartmann . Wagensei!.
Dessecker, Dompert ihre beste Garnitur aufge-
boten, der die Reichsbahn nur bis zum zweiten
Mann standhalten konnte. Die 10 000 Meter sahen
bis in die letzten Runden einen Dreikampf
Bertsch — Kenngott — Hitschler Hitschler siel
drei Runden vor Schluß zurück während Kenn¬
gott in der nächsten Runde einen Angriff auf den
führenden Bertsch machte, der von Erfolg beglei¬
tet war . — Bei den Frauen  verteidigte über
100 Meter Fräulein Willenbacher ihren Titel sehr
sicher, dagegen konnte sie im Weitsprung nicht
antreten und mußte ihre Meisterschaft an Fräu-
lein Eberhardt abgeben, Fräulein Wittmann hat
sich im Kugelstoßen weiter beachtlich verbessert.

Am Sonntag begannen die entscheidenden Wett¬
kämpfe mit einem Aufmarsch der Teilnehmer mii
der Flaggenhissung und Begrüßung durch den
Gauführer Dr , Klett,  Dann wickelte sich das
Programm ab. Bereits im 110-Meter-Hürdenlaii»,
ivo Stöckte  seine zweite Meisterschaft holte, gab
es einen interessanten Kamps. Ueber 800 Meter
konnte der Gast E i chb e r g e r - Wien ganz über¬
legen gewinnen, die Meisterschaft des Gaues holte
sich aber der Kickersmann Dessecker  vor dem
vorjährigen Meister Grau . Im Weitsprung und
im Dreisprung siegten S t o r z - Allianz und
S t a i b - Kickers. Der 200-Meter-Endlaus der
Männer fiel in einen günstigen Wind, wodurch
sich die guten Zeiten erklären lassen. Stöckle
gewann alle drei Hürdenmeisterschaften, während
Dompert  neben den 1500 Meter auch seine
Spezialstrecke, die 3000-Meter-Hindernis . an sich
zu bringen vermochte. Beim Hochsprung war der
Göppinger Haag  eine Klaffe sür sich, wie auch
der Kickersmann Schnüffele  das Diskuswer¬
sen wieder unangefochten gewinnen konnte. Da-

ist im Kugelstoßen eine gewisse Leistungs-
an der Spitze eingetreten, so daß die drei

Besten nur um einige Zentimeter voneinander
rntjerift waren . Beim Speerwerfen erhielt der

gegen
dichte

vorjährige Meister Ersen mann  überraschen¬
derweise in dem Ludwigsburger Fischer  einen
fast gleichwertigen Konkurrenten, der nur 61
Zentimeter hinter seiner Leistung blieb. Mit .zu
den spannendsten Nennen gehörten die Staffeln
über 4mal 100 und 4m«l 400, in welchen den
Kickers in den Mannschaften der Sportgemein¬
schaft 44  fast gleichwertige Gegner erwuchsen.
Ueber 4mal 100 Meter gewannen die Kickers vor
der 44 zwar noch mit Abstand, doch war nicht zu
erwarten , daß sie gegen die 44 auch die 4mat
400 Meter gewinnen würden . Die Sportgemein¬
schaft 44 lag bei der Hälfte der Strecke mit 30
Meter Vorsprung vor den Stuttgarter Kickers in
Führung doch vermochte der ungeheure Einsatz
von Dessecker und Borchmeyer  diesen
Vorsprung nicht nur aufzuholen sondern auch
noch die Staffel klar zu gewinnen. — Bei den
Frauen  konnten in den Einzelwettkämpfen mit
Ausnahme des Hürdenlaufcs alle Titelinhaberin¬
nen ihre Meisterschaft erfolgreich verteidigen.
Ueber 80-Meter -Hürden löste die Weltrekord-
Inhaberin Engelhardt  ihre Kameradin
Krempel  ab

Homer gegen Rex Romus
Nach ziemlich langwierigen Verhandlungen ist

es dem .Schwabenrmg" gelungen, iür den
Kampftag am 16, Juli in der Schwabsnhalle die
zweite Hauptpaarung vertraglich sestuimachen.
ES ist die Begegnung zwischen dem Deutschen
Ermeister >m Schwergewicht V'nzenz Homer-
Köln und dem jungen Wiener Schwergewichtler
Rer Nomns  dem Stallgesährten des Europa¬
meisters Heinz Lazek

Für das Endspiel um die deutsche
Handballmei st erschuft  qualifizierte »ich
der Titelverteidiger MTSA LeiPz. 9. der >m
Entscheidungsspiel m Kassel Sindenburg -M' nden
mit 7:2 besteate. Endspielgegner ist bekanntlich
der MSB Weißenfels,

Die Deutschen H o chs chu l m e i ste r -
schäften  wurden am Samstag tn Mannheim
in Anwesenheit de? Reichsstudentensührers Dr.
Scheel abgeschloffen Das Endspiel um die Hand-
ballmeisterschaft gewann Berlin sicher mit l3 :6
gegen die Universität Heidelberg, Io daß die
Reichshauptstädter im Fußball , Hockey und Hand-
ball den Meister stellten

In Wimbledon  wurde am Samstag daS
Männrr -Einzel der All-England -Tenn>s>neister-
schaften bis zum Viertelfinale gefördert. Der
Deutsche Meister Henne, Henkel siegte gegen den
Schweizer Maneft leicht 6:3 6:l 6:1 und sicherte
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